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Bekanntma ch un 


die Zahlung der Holzgelder⸗Anterſtützung für den Win⸗ 
dem Bahnhofe zueilen. Gegen 500 fremde und ein: 


ter 1844,45 betreffend. 


Diejenigen hülfsbedürftigen Ofſiziers⸗ und Beamten: 


Wittwen, Waiſen und andern Perſonen in Breslau, 
wel ſtatt des, ihnen fonft zu Anfange des Winters 
verabreichten Brennholzes eine Geldvergütigung ſeither 
erhalten haben, werden hierdurch benachrichtiget: 
daß die Auszahlung dieſet Holzgelder für den be— 
vorſtebenden Winter 1844 — 45 von der königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe in den Tagen vom 2lten 
bis 23. October d. J. in den Vormittagsſtunden 
erfolgen ſoll. 
ur Erleichterung der hierbei betheiligten Indivi⸗ 
duen ſind auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungs⸗ 
ſormulare, welche bis auf die nothwendige eigenhän⸗ 
dige Vollziehung durch die einzelnen Empfangsberech⸗ 
tigten und die vorſchriftsmäßige polizeiliche Beſcheini⸗ 
gung, bereits ausgefüllt ſind, dem Königlichen Polizei⸗ 
räſidium zur Aushändigung zugefertigt worden. 
Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Voll: 
ziehung, Atteſtirung und Empfangsnahme der Quittun⸗ 
gen ſich zunächſt an die Polizei-Kommiſſarien ihres 
Wohnungs⸗Bezirks zu wenden, und ſich damit ſodann 
innerhalb des oben gedachten und zu beachtenden Zah⸗ 
lungs⸗Termins in den Vormittagsſtunden bei der Königl. 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Behufs ihrer Befriedigung zu 
melden. 
Alle Diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer 
Unterſtützung Theil genommen, und deren perſönliche 
und Vermögens⸗Verhältniſſe ſich in keiner Art geändert 
aben, werden auch in dieſem Jahre, ohne daß ſie des⸗ 
halb beſonders bei uns einzukommen nöthig haben, be⸗ 
rückſichtigt werden; ein neuer Zutritt iſt dagegen nicht 
zuläſſig und es müſſen alle Geſuche um neue Bewilli⸗ 
gungen unberückſichtigt bleiben. 
Breslau, den 2. October 1844. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Berlinet Briefe. Aus Potsdam, von der Spree, aus 
Weſtphalen, vom Rhein. — Aus Karlsruhe, 
München, Wiesbaden und Clausthal. — Schrei⸗ 
aus Paris. — Aus Spanien. — Aus London. 
Aus Stockholm (die Krönung). — Aus Rom. — 
Aus Athen. — Schreiben aus Konſtantinopel. — 
Aus Rio de Janeiro. — Aus Perſien, China 
und Oſtindien. 


Inland. 

Berlin, 8. October. — Se. Durchlaucht der Ge⸗ 
neral⸗Major und Commandeur der ten Landwehr⸗Bri⸗ 
gade, Fürſt Wilhelm Radziwill, iſt von Nauen hier 
angekommen. 

5.88 Ereellenz der königl. ſächſiſche Staats ⸗Miniſter, 
(Weid alten ſtein, iſt nach Leipzig abgereiſt. 


mite, elfen.) Nach einer Uchuſche der Ein, 


ſich eine jährli 


u in die königl. preußiſche Armee ergiebt 
naſialklaſſen in die ana 


hme der aus den oberen Gym⸗ 
ten, wogegen ſich Armee eintretenden Offizier⸗Aspiran“ 
am . 2 ausſchließliche Privat⸗Unterricht 
beſtanden innerhalb der de Von dem Kadetten⸗Corps 
N drei Jahre 18411843 von 
173, welche zur Offizierapräf Br 
155 welche zur Portepeefähnrz ng gelangten, 155; a 
und von 67 vormaligen Kabegeptalune 9 55 
fähnrichsprüfung bei den Truppen ee u: 05 
den aus Prima und Secunda abge egten, A 10 
ſiaſten beſtanden 170 unter 244 ee Gymn 5 
prüfung; von 396 aus den untern Portepeefähnrichs⸗ 
nicht militairiſchen Untereicht8= Anftatgen e der höheren 
209 die Portepeefähnrichsprüfung; von 4 bordengen 
ſchließlich Privatunterricht erhalten hatten, N welche aus⸗ 
darunter 8 erſt in der zweiten und drit — 23, und 
welche ausnahmsweiſe auf beſondere königl. Weiland 
ſtattgefunden hatte. ' gung 
“ro Schreiben aus Berlin, 6. October. 
dem Augenblicke, wo wir dies niederſchreiben, ſieht man 


on allen Seiten in einfacher bürgerlicher aber feſtlicher 


Kleidung die von Sr. Majeſtät dem Könige heute zu 


dem Feſte im neuen Palais in Potsdam geladenen Gäſte 


heimiſche Induſtrielle, die Mitglieder der Commiſſion 
der deutſchen Gewerbe- Auſtellung, die Geſandten, Ge⸗ 
ſchäſtsträger, die Regierungskommiſſäre und anweſen⸗ 
den Conſuln der deutſchen Staaten, die dabei betheiligt 
find, die vortragenden Räthe beim Finanzminiſterium 
und ſämmtliche Staatsminiſter haben Einladung und 
reſp. grüne Einlaßkarten zu dieſem Feſte erhalten. um 


2% Uhr wird ein Extrazug die anſehnliche Geſellſchaft 


nach Potsdam ſühren. Hier werden lange Reihen kö⸗ 
niglicher Equipagen die Gäſte erwarten und fie durch 
die Stadt und den reitzenden Park von Sansſouci, an 
den Terraſſen des Lieblingsſchloſſes Friedrichs II. vorüber 
und bei den ſpringenden Waſſerkünſten und zahlreichen 
Werken der Bildhauerkunſt vorbei, nach dem nahen Pa⸗ 
lais führen. Dies Prachtgebäude erſcheint als die Re⸗ 
präſentation der nach dem Hubertsburger Frieden zu 
neuem Glanz gekommenen Königskrone. Reich ausge⸗ 
ſtattet durch die Werke des Kunſt⸗ und Gewerbefleißes 
des vorigen Jahrhunderts, üderraſchend und großartig 
in ſeinem Aeußern und prachtvoll in ſeinem Innern, 
ſcheint es ganz dazu geeignet, zum Feſtlokal für die 
Verſammlung der Vertreter der deutſchen Intelligenz 
in der Gegenwart zu dienen. Hier wird der weite, mit 
ſeiner Mannigfaltigkeit von Mineralien, Ausſchmückun⸗ 
gen, Vaſen, Schalen, Hautreliefs, Deckengemäl⸗ 
den, an die Wunder der Feenmärchen erinnernde Grot⸗ 
tenſal, mit langen Tafeln, beſetzt mit Erfriſchungen 
aller Art, zum Empfange der Gäſte ſich öffnen. 
Nach einigen Promenaden durch den Park und 
zur Beſichtigung der Schlöſſer Sans ſouei und 
Charlottenhof wird im Schloßtheater die Vorſtel⸗ 
ung der Oper Figaro, mit eingelegten neuen Tän⸗ 
zen, beginnen. Die Majeſtäten und die ganze königl. 
Familie werden dabei zugegen ſein. Um 9 Uhr werden 
die höchſten Herrſchaften ſich mit ihren Gäſten zur 
Abendtafel ſetzen. Um 11 Uhr kehrt die Geſellſchaft auf 
dieſelbe Weiſe nach dem Bahnhofe und mit einem Extra⸗ 
zuge nach Berlin zurück. Dieſes heitere Feſt, die große 
Mittagstafel, welche der Gewerbeverein der preußiſchen 
Staaten den fremden Induſtriellen übermorgen in dem 
Kroll'ſchen Lokale giebt, und die bald zu erwartende 
Vertheilung der Orden und Ehrenzeichen für Fremde 
und Einheimiſche, die zu dem großen und allgemein als 
gelungen anerkannten Werke beigetragen haben, erſchei⸗ 
nen als die letzten Momente und wieder die Lotterie 
als der Schlußſtein der ganzen deutſchen Ausſtellung. 
Man bedauert, daß in dieſen Tagen, alfo ohne die Feſte 
abwarten zu können, ſchon viele der fremden Notabili⸗ 
täten, namentlich auch die Commiſſäre der franzöſiſchen 
Regierung und mehrere andere Mitglieder des franzöſi⸗ 
ſchen Commerziums, namentlich die Herren Legentil und 
Goldenberg aus Paris, ſchon abgereiſt find. Es iſt 
ferner ſeht zu bedauern, daß der allgemein hochgeachtete 
Handelsminiſter von Frankreich, Cunin Gridaine, durch 
Staatsgeſchäfte abgehalten worden it, 
der Ausſtellung in Paris gegenwärtig gewefenen Ber⸗ 
liner Induſtriellen gegedene Verſprechen, ſelbſt nach 
Berlin zu kommen, zu erfüllen. Erſtens würde ſeine 
Anweſenheit vielleicht von wichtigem Einfluß zwiſchen 
beiden großen Nachbarſtaaten geweſen ſein, und zwei⸗ 
tens hätte man Gelegenheit gehabt, die freundliche 
Aufmerkſamkeit, die er unſeren Landsleuten in Pa⸗ 
ris angedeihen ließ, zu erwiedern. — An die hier ge⸗ 
dachten, den Künſten und Gewerben geltenden Feſte 
wird ſich, wie wir hören, in der Mitte dieſes Monats 
noch ein anderes anreihen, das unſer König den Com⸗ 
munalbehörden der beiden Reſidenzſtädte Berlin und 
Potsdam in Erwiederung der auf eine ſo herzliche 
Weiſe dargebrachten Empfangsfeierlichkeiten zu geben 
gedenkt. Geſtern ſprach man in den höheren Kreifen 
viel davon, daß Se. Majeſtät noch vor dem Iten 
October eine Zuſammenkunft mit dem Könige von 
Danemark in Altona oder Kiel haben ſolle und dabei 
auch die freie Stadt Hamburg paſſiren und den groß⸗ 
artigen Neubau in Augenſchein nehmen würde. End⸗ 


In lich ſprach man auch von einem Beſuche, den Se. 


Majeftät bei dieſer Gelegenheit dem Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg in dem Schloſſe Auguſtenburg 


das den bei 
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abſtatten würde. Der gedachte Herzog hielt ſich im 
vorigen Jahre mehrere Tage mit ſeiner ganzen Familie 
an unſerem königl. Hofe auf. In dieſem Augenblicke 
ſind alle unſere Hotels im ganzen Sinne des Wortes 
mit Fremden überfüllt und trotz der Vermehrung der 
Etabliſſements müſſen ſich oft vornehme Reiſende mit 
kleinen Räumen dehelfen. Namentlich iſt die Zahl der 
aus den deutſchen Bädern in ihr Vaterland zurückkeh⸗ 
render Ruſſen außerordentlich groß. Unter ihnen defia⸗ 
den ſich die General⸗Lieutenants v. Knorring und von 
Bohlen, der General⸗Adjutant des Kaiſers, Graf Pra- 
taſoff, und der Flügel⸗Adjutant Skarjatin, die ſämmt⸗ 
lich heute Sr. Majeſtät vorgeſtellt wurden. 
Schreiben aus Berlin, 6. October. — Die evan⸗ 
geliſche Kirchenzeitung, bekanntlich namentlich jetzt ein 
bedeutſames und wichtiges Organ, hat in ihrer Num⸗ 
mer vom 27. Sept. in einem Aufſatze über die drei⸗ 
bundertjährige Säcularfeier Albertina's folgende ſehr bes 
merkenswerthe Stellen: Lehrreich und grauenhaft zugleich 
für die Kinder des Lichts iſt die Einheit und Confequenz N 
mit der ſie (nämlich die bewußten Läſterer unter den 
Feſtgenoſſen) vergehen. Kein zeitlicher Gewinn, kein 
ſinnlicher Genuß, kein augenblicklicher Vortheil hält ſie 
auf; kein Sinnenrauſch, kein äußerlicher Glanz, kein 
blendender Schein übernimmt ſie; kein menſchliches Ge⸗ 
fühl, keine natürliche Verbindung beherrfcht fi. Immer 
ſich bewußt, wiſſen ſie die eigenen Triebe und Leiden⸗ 
ſchaften ſowohl, als ihre Umgebungen ihren Zwecken 
dienſtbar zu machen. Ueberall ſuchen und finden ſie 
einander und ihren Anhang; jedes Ereigniß, jede That 
beuten ſie aus zu neuen Demonſtrationen, Stellungen, 
Angriffen und Vortheilen; jedes gute Wort verſtehen 
ſie in den Staub zu ziehen, jedem Werk der Finſterniß 
die Hülle des Lichts umzuwerfen; keine Conzeſſion, kein 
Zuwachs, kein Sieg den fie gewonnen, macht fie ruhig 
und ſicher, nein! raſtlos und unermüdet dringen fie weiter, 
fordern mehr, werben Andere, rüſten ſich zu neuen 
Schlägen; keine Zurückweiſung, keine Uederfühtung, kein 
Abfall, keine Niederlage, die fie erlitten, entmuthigt oder 
ſchreckt ſie, ſondern mit gefeiter Haut, mit eiſerner 
Stirne, mit ſteinernem Herzen, mit wieder wachſendem 
Haupt erneuern fie ihre Petitionen, läugnen fie ihre. 
Schande, zäunen fie ihre Tücken, wegen fie ihre Schar: 
ten. Sind fie bloß verwandt mit Roms Jeſuiten, oder 
ſind dieſe Jeſuiten des Unglaubens ſammt denen des 
Aberglaubens aus demſelben Heerlager und arbeiten fie, 
nur indirekt, für dieſelben Zwecke? .... Commilitonen, 
am Meiſten ſehet Euch vor den verdeckten Wegen vor! 
Ihr kennt die Loſungen des Zeitgeiſtes, des Lichts, 
der Freiheit des Fortſchritts, des Geiſtes, 
der Oeffentlichkeit, der Volkswohlfahrt; und 
es kann Euch die Finſterniß, Knechtſchaft 
Rückſchritt, das Fleiſch, di a a 
9 ea 8 Ich er Intrigue und 
olksverderben nicht verborgen bleiben, die fich 
darunter bergen, wenn ihr die ergrimmte Bosheit 
bemerkt, welche ſich mitunter gegen die Diener, Ord⸗ 
. Pfleger und Schirmherrn c) des Lichts, 
der Freiheit, des Fortſchritts, des Geiſtes, der Oeffent⸗ 
lichkeit und Volkswohlfahrt nicht verhalten kann.“ Ein 
vortrefflicher, vielſagender, lehrreicher Pendant zu 
dem neulich mitgetheilten aus Giebichenſtein; man 
ſieht wenigstens klar daraus, was gewiſſe Leute wollen. 
— Außer der heutigen Feſtlichkeit für die Induſtriellen 
im neuen Palais zu Potsdam findet noch eine ſtatt, 
wozu die Herren geladen werden ſollen, die heute keinen 
Platz gefunden. Auf der Karte ſteht: Auf Beſehl des 
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Königs find Sie zu Thee. Theater und Souper einge⸗ 
laden 1c. Unterzeichnet iſt der Herr Oberhofmarſchall. 
In Potsdam wird den Herren „Figaro's Hochzeit“ vor⸗ 
geführt, und man hat Nichts geſpart, um das Feſt 
wahrhaft königlich darzuftellen. Der Berliner 


Wie 


als der Anſchluß Böhmens an den Zollverein. 


führung Andere ſo empfindlich zu benachtheiligen. 
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macht ſich bereits darüber her und ſagt: Heute wird in] worden if. Aber gegen alle Erwartung hat die Schmäh⸗ niſterverſammlung zu Saint Cloub, bei welcher der König 


Potsdam „das Feſt der Handwerker“ aufgeführt. — 
Eingezogenen Erkundigungen zufolge, denkt man nicht 
daran, Herrn Haſſenpflug zum Kabinetstath zu machen. 
— Der Tod des Hrn. v. Benkendorf iſt noch immer 
ein ſehr wichtiges Ereigniß, obſchon die Intentionen 
dieſes berühmten Staatsmannes in jüngfter Zeit nicht 
mehr beim Kaiſer durchdrangen. Hrn. v. Benkendorf 
war die polniſche Verwaltung unter Paskewitſch zu 
wenig ruſſifizirend und zu wenig — energiſch; aber der 
Kaiſer mochte auf die Benkendorfſche Idee für diesmal 
nicht eingehen. Er war Chef der ruſſiſchen hohen und 
geheimen Polizei, und hatte die zarteſten und bedenk⸗ 
lichten Fäden in Händen. Die zahlreichen, geheimen 
Agenten im Auslande rapportirten an ihn. 

Potsdam, 6. October. — Vorgeftern war der Kö⸗ 
nig mit dem Dampfboote von bier nach Spandau und 
von dort zu Wagen nach Tegel gefahren, wo Se. 
Majeſtät den Hen. Miniſter v. Bülow mit einem Be⸗ 
ſuch beehrte. 

Von der Spree, 30. Sept. (Düſſ. Z.) Einige 
rheiniſche Zeitungen haben die Nachricht mitgetheilt, als 
fi die Sundzoll⸗èAngelegenheit fo gut, wie beendet; wie 
ſehr wir dies Faktum auch herbei wünſchen, ſo müſſen 
wir dies doch bezweifeln. Es kann verſichert werden, 
daß dieſe Angelegenheit ſelbſt noch in weiterem teen 

ge⸗ 
gen ſcheint wieder mehr Ausſicht vorhanden zu ſein, daß 
der nordamerikaniſche Kongreß den ſchon einmal bean⸗ 
ftandeten Vertrag mit Deutſchland doch noch nachträglich 
genehmigen werde. 


Aus Weſtphalen, 3. Oct. (Weſtph. M.) Die 
Nachricht, der verſtorbene Kabinetsminiſter, Frhr. von 
Schele ſei in der letzten Zeit ſeines Lebens geiſtesabwe⸗ 
ſend geweſen, kann aus glaubwürdiger Quelle als durch⸗ 
aus unwahr bezeichnet werden. Am Wenigſten hat er 
ſich eingebildet, es beſtehe eine Verſchwörung, ihn katho⸗ 
liſch zu machen. Dieſer Gedanke würde ihn ſicher nicht 
beuntuhigt haben, da der Schreiber dieſer Zeilen aus 
perſönlich an ihn gerichteten Aeußerungen des Verſtor⸗ 
benen weiß, wie ſehr der Miniſter die katholiſche Kirche 
hochachtete und wie tief und innig er die Religionsſpal⸗ 
tung in Deutſchland beklagte. 

Vom Oberrhein, 1. October. (Köln. 3.) Die 
Redaction der Mannh. Abdz. ſoll entſchloſſen fein, dem 
daperiſchen Verbote gegenüber, obſchon man daſſelbe 
als Vorboten auch anderſeitiger Maßregeln der Art be⸗ 
trachtet, ihre Tendenz nach Ueberzeugung feſtzuhalten, 
fo weit es die Cenſur geſtattet. Solche Ueberzeugungs⸗ 
treue muß nicht blos dem Publikum, ſondern auch den 
Regierungen mehr Achtung vor der Preffe einflößen, als 
wenn dieſelbe ſich die Tendenz von Furcht und Eigen⸗ 
nut vorſchreiben läßt. Was hier und da übel gedeutet 
wird, iſt auch wohl weniger die Ueberzeugung, als die 
Art, wie dieſelbe zu erkennen gegeben wird; denn Ueber⸗ 
zeugungen verbannen zu wollen, würde ein eben fo 
unausführbares als deſpotiſches Unternehmen ſein. Daß 
übrigens cenſirte Blätter noch immer Gegenſtand von 
Unterdrückungsmaßregeln ſind, iſt für die betreffenden 
Eenſoren ſicher eine beunruhigende Erſcheinung, da es 
einem gewiſſenhaften Beamten nicht gleichgültig fein kann, 
durch eine nach Pflicht und Gewiſſen geregelte Amts⸗ 


Deutſchlan d. 

dus hlätahe, 3 Detober. (F. J.) Unſer Minifte: 
Bekanntmachung So unterm Geſtrigen nachſtehende 
badiſche Hauptman I „Der ehemalige großherzogl. 
raths durch herbe ee wurde wegen Landesver⸗ 
1842 zu einjähriger Sache Urtheil vom 26. Febr. 
auch in dem Zuchthaus zu rafe verurtheilt, die et 
Desgleichen wurde derſelbe dur ſal erſtanden hat. 
großherzogl. Staatsminiſterium . Sun Ag aus 
Folge obiger Verurtheilung, aus großherze ni a in 
ſten entlaffen und ihm Penfion und Sr ad. Dien⸗ 
Aus Rache — dieſer e 
niſſe hat nun Möller, nach längerem 2 

80 eine Schmähſchrift aufgeſetzt, — eh 
die großherzogliche Familie und einzelne Glieder derſel 
den zu verunglimpfen ſucht, ſondern auch dle großher⸗ 
zogliche Regierung und alle öffentliche Zuſtände Badens 
auf's gemeinſte herabzuwürdigen trachtet. Ja, Möller 
hat ſich ſogar erftecht, fein ſchändliches Machwerk mehr⸗ 
fältig höchſten und hohen Orts zum Kaufe anzubieten, 
indem er gegen eine beträchtliche Summe die Hand⸗ 
ſchrift ausfolgen und den Druck unterlaſſen wollte. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß ein ſolches niederträchtiges 
Anerbieten mit der gebührenden Verachtung behandelt 


Verſammlung (1846) die Stadt Gräg gewählt. 


zeigt der Moniteur heute an, daß der Prinz von Join⸗ 
ville, ſtatt in Toulon zu landen, durch eine telegraphiſche 
Depeſche als am 29. Sept. auf dem „Pluto“ bei Cher⸗ 
bourg vorbeiſegelnd, in der Richtung nach Havre ſigna⸗ 
liſirt worden iſt. Als Urſache dieſer unerwarteten Er⸗ 
ſcheinung wird Folgendes erzählt: 
Madrid die franz. Poſt aus und die ſpaniſchen Jour⸗ 
nale berichteten ſogleich in ihrer gewöhnlichen Art, in 
Paris ſei am Iöten, in Folge eines Piſtolenſchuſſes auf 
den König, eine Revolution ausgebrochen, alle Barrieren, 
ſeien geſperrt, man ſchlage ſich auf den Straßen u. fi w. 
Dieſe Nachricht kam am 22ſten nach Cadix; der Prinz, 
der ſeit 12 Tagen keine Depeſchen von Paris bekom⸗ 
men hatte, gerieth in Beſorgniß und ging augenblicklich 
auf dem „Pluto“ nach Havre, als dem Paris zunächſt 
gelegenen Hafen. 
wegs den Ungrund dieſer Gerüchte erfahren haben, 
wollte nun aber, wo er ſchon alle Schiffe nach Toulon 
geſchickt hatte, nicht mehr umkehren. In Toulon herrſcht 
großes Mißvergnügen über den vereitelten feſtlichen 


einen zweiten Artikel über die Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung, die Fortſetzung des jüngſt erwähnten erſten. 
Höchlichſt tadelt der Verfaſſer die Lotterie, als der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung nicht würdig. (Seine Anſichten dar⸗ 
über ſcheinen uns ſehr unmotivirt.) Die Sammlung 
der Maſchinen findet er gering in Vergleich zu det 
Pariſer; der Locomotive von Borſig ertheilt er, wie 
überhaupt deſſen Etabliſſement, großes Lob. So meh: 
reren andern einzelnen Maſchinen. 
heißt es weitethin, bewundrungswürdig in Metallen; 
dieſer Theil der Ausſtellung iſt wahrhaft prachtvoll. 
Schmiedearbeiten find erſtaunenswürdig. — Die Wagen, | g 
meint der Berichterſtatter, werden ſehr gerühmt, doch i 
kann er ſich dieſem Urtheil nicht anſchließen. Er findet ! 
fie bequem, im Innern elegant, aber entdeckt eine 
Menge Detailfehler daran und der 
erſcheint ihm ungeſchickt. Die Artikel des Hrn. Burat 
im Commerce gehen weniger auf das Spectelle der 
Ausſteulung ein, und enthalten fast 
den flatiftifchen Aufſätzen der Berliner 
die Eiſenausdeute in Preußen ic. 


ern nunge nicht geweſen 
Doch wir kennen das; 
dern nur ein Waffenſtillſtand. Geſtern war große Mi⸗ 


ſchrift einen Drucker in der Perſon des Buchdruckers 
P. Barret in Mühlhauſen gefunden und es wird in 
dieſen Tagen der Verſuch gemacht werden, fie in 6000 
Exemplaren längs der umter dem nachſtehenden 
Titel in das Großherzogthum einzuſchmuggeln und ab⸗ 
zuſetzen: „Die modernen deutſchen Conſtitutionen, den 
geheimen Wiener Gonferenz⸗Beſchlüſſen gegenüber, als 
Beiträge zu den politiſchen Zuſtänden Deutschlands. 
Von einem deutſchen Patrioten.“ Obgleich nun dieſe 
Druckſchrift ohne alle Bedeutung iſt und von Jeder 
mann als ein Ausfluß der Rache und Bosheit gehörig 
gewürdigt werden dürfte, ſo erachtet es das unterzeich⸗ 
nete Miniſterium deſſenungeachtet für angemeſſen, alle 
Mittel aufzubieten, um dem verbrecheriſchen Treiben des 
Verfaſſers entgegen zu wirken. Es wird daher dem 
Zoll⸗Perſonal, der Gendarmerie und den übrigen Ange⸗ 
ftellten der Polizei eröffnet, daß eine angemeſſene 
Belohnung für die Beſchlagnahme obiger Druckſchrift 
oder füt die Arretirung oder glaubhafte Ausmittelung 
und Anzeige ihrer Verdreiter oder für die Entdeckung 
und Anzeige einer Niederlage derſelben ausgeſetzt iſt. 
Dabei bemerkt man dem ſämmtlichen Auſſichtsperſonal, 
daß die Druckſchrift nach glaubhaften Anzeigen in aller 
möglichen Weiſe, namentlich aber in kleinern Partieen 
durch Boten oder einzelne Perſonen über den Nhein 
geſchafft werden und zugleich Niederlagen in verſchiede⸗ 
nen Grenzwirthshäuſern ftattfinden ſollen, von wo aus 
der Verkauf heimlich geſchehen könnte. Auch ſollen ein⸗ 
zelne kleine Buchhandlungen, Buchhändler und derglei⸗ 
chen mit dem Abfag beauftragt fein.” 

Münden, 2. October. (A. 3.) In der heutigen 
Sitzung der Land⸗ und Forſtwirthe wurde für die 9 

ie 
Ote nächſtjährige wird in Breslau gehalten. 


Nach der Sitzung fand eine Fahrt nach dem Staatsgut 
Schleißheim ſtatt. Die Zahl der Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung iſt ſeit geſtern wieder um 34 vermehrt 
worden. * 


Wiesbaden, 30. September. (Weſ. 3.) Das 


Gerücht, Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland werden 
noch eine Reiſe nach Deutſchland und die Kaiſerin dem⸗ 
nächſt nach Italien, unternehmen, erhält ſich in den 
höhern Cirkeln unſerer Reſidenz. — Der König von 
Preußen wird im nächſten Monat am Rhein erwartet. 


Clausthal, 3. October. — Aus den angeſtellten 


gerichtlichen Unterſuchungen iſt durchaus auch nicht der 
entfernteſte Grund zu der Vermuthung hervorgegangen, 
daß die große Feuersbrunſt, welche ſo diele hieſige Ein⸗ 
wohner in Noth und großen Jammer verſetzt hat, aus 
Rache und Bosheit entſtanden fei, 


Frankreich. 
Paris, 1. Octoder. — Allen Erwartungen entgegen 


Am 20ſten blieb in 


Wahrſcheinlich wird er ſchon unter⸗ 


9. N 
Der Constitutionel vom 30. September enthält 


Deutſchland arbeitet, 
Die 


Bau im Ganzen 
nur Auszüge aus 
Zeitungen über 
e Paris, 2. Dethr. — So arm als heut find 


e Oppoſſtion Pfeile verſchoſſen harte. 


ſolche Ruhe iſt 


alle ihre 


es ſcheint ſogar, als ſich 
kein Frieden, fon: ſoll 


präſidirte; alle Miniſter waren gegenwärtig, — Der 
Prinz von Joinville iſt geſtern um 1 Uhr 
hier angekommen. Se. königl. Hoheit hat Cadix 
am 22. Septbr. an Bord der Dampfftegatte „Pluton“ 
verlaffen, landete in der Nacht auf den I. Dabr, zu 
Havre, ſchlug ſofort den Weg nach Rouen ein, und iſt 
mit der Eiſenbahn nach Paris gekommen. Se. königl. 
Hoheit machte dem Kriegsminiſter Mackau einen Be: 
ſuch und begab ſich darauf nach St. Cloud. — Die 
Nachricht von der Abreiſe des Königs nach Eu war 
voreilig. Der König wird fi in Folge der Ankunft 
des Prinzen von Joinville, welcher ſich durch ſeinen 


marokkaniſchen Feldzug ſehr angegriffen fühlen und einige 


en ſoll, erſt Donnerſtag den 3. Octbr. nach 


Königin, 
penſier begleiteten den Köni Se. Maj. wird. ſich in 
der Nacht auf den 7. Oer. nach Ports 187 
ſchiffen. Der Herzog von Montpenfier geht mit feinem 
erlauchten Vater nach England. Baron Athalin und 
die Adjutanten Rumigny, Dumas und Chabannes, 
Oberſt Thieren, Baron Fain, der Leibarzt Fonguier und 
der erſte Wundarzt Pasquier begleiten den König nach 
Windſorcaſtle. Die Miniſter Guizot und Mackau 
gehen am Sonntag, 6. Oclbtr., nach Eu und werden 


Während der Abweſenheit des Königs werden ſich die 
Miniſter unterm Vorſitz des Marſchalls Soult ver⸗ 
ſammeln; der Herzog von Nemours wird den Con⸗ 
feilsfigungen beiwohnen. Die Königin und Madame 
Adelaide erwarten zu Eu des Königs Rückkunft. Se. 
Maj. wird 14 Tage abweſend fein. — Das zu Laon 
erſcheinende Journal de l’Aisne vom 2. Octbr. will 
wiſſen, die Sainte⸗Genevieve⸗ Kirche, das jetzige „Pan⸗ 
theon“, ſolle demnächſt dem kathol. Cultus zurückgegeben 
werden; der Erzbiſchof von Patis habe bei ſeiner neu⸗ 
lichen Durchreiſe durch St. Quentin den Mitgliedern 
des dortigen Clerus dieſe Nachricht mitgetheilt. — Ber 
richte aus Oran verſichern, man habe beſtimmte Nach⸗ 
richten darüber, daß Abd:elsKader nur noch 400 Mann 
in feinem Gefolge habe, daß dieſe kleine Schaar fort: 
während durch Fieberkrankheiten decimirt werde und der 
Muth des Emirs ſelbſt ſehr niedergebeugt ſei. Ein 
Brief aus Algier vom 24ſten v. M. berichtet, daß zu Delhis 
3300 Mann ſich ſammeln, um die geſtörte Ruhe wies 
der herzuſtellen. Die Nachrichten von dem Aufftande 
ſind übrigens übertrieben geweſen; doch bört die Zuſam⸗ 
menziehung der Truppen nicht auf. Gegen Ende Octo⸗ 
ber ſoll ſich eine Heerſaule in den Oſten Algeriens ges 


ſendet werden. Der Moniteur Algerien vom 25ſten | 


beſtätigt die Richtigkeit dieſer Correſpondenz, indem er 
die bei Delhis verſammelten Kabylen nur auf 2000 
Mann mit 200 Reitern angiebt. Viele Kabplen wei⸗ 
gerten ſich, gegen die franz. Truppen zu fechten, und 
zerſtreuten ſich, fo daß am 22. Septbr., wo der Schlag 
geſchehen ſollte, nur noch 500600 Mann deiſammen 
waren. Die Debats veröffentlichen einen Brief ihres 
Correſpondenten zu Tanger vom 19ten über eine Audienz, 
die er mit den Chefs des franz. Conſulats bei dem Gouver⸗ 
neur des Platzes hatte. Es iſt in dieſem Briefe Folgendes 
über Abd⸗el⸗Kader enthalten: „Ein Flüchtling und ohne 
Anhänger, büßt Abdeel⸗Kader jetzt feine lächerlichen An⸗ 
maßungen und die Intriguen, welche et gegen uns im 
Lande auftegte. Wo er gegenwärtig ſei, weiß man 
nicht. Rach der Schlacht am Jsip begab er ſich in 
der Richtung von Melilla an der nördlichen Küſte zu 
einem mächtigen und fanatiſchen Stamme. Seit jener 
Zeit ſoll er ſich jedoch in den Süden von Marokko ge⸗ 
zogen haben. Der Paſcha von Laraſch erklärt, daß er 
vor der Verfolgung der kaiſerlichen Scharen in der 
Wüſte eine Zuflucht geſucht habe. Wohl kann Abdel 
Kader noch Einfälle in Algerien machen, aber er hat 
keinen Einfluß mehr, irgend einen Widerſtand zu orga⸗ 
niſiren. Da er in Marokko geächtet iſt, fo hat er einen 
großen Theil feines Einfluſſes bei den uns unterworfe⸗ 
nen Stämmen verloren, und dieſe werden kaum wagen, 
ihm Beiſtand zu leiſten.“ 


Spanten. 


.) Die neueſten Nachrichten aus Madrid und 
nn von Spanien beftätigen nicht die Nach⸗ 
richt von einem Aufſtande in Navarra und Carthagena, 
vielmeht ſollen die beſonnereren Führer der der Regierung 
feindlichen Parteien entſchieden gegen jede Schilderhebung 
im gegenwärtigen Moment fein, da dieſe nur der Mer 
e Hände geben würde, gegen 
smaßregeln zu verfahren und 
Despotismus zu befeſtigen. — Der 


„ als fie eine Coalition mit unverträglichen 
keit die beverſuchten und wollen jetzt durch feſte Einig⸗ 
gangenen Fehler gutmachen. Eſparteto it 

am gegen jeden vereinzelten Aufftandsverfuch und 
alle Lokalpronunciamentos und foR erklärt haben, 

die Spitze einer allgemeinen Nationalbewe⸗ 
zu wollen. Die Behörden von Navarra 
ſonſt ſich bemühen, den Aufenthalt Zurdano's 


ich nur an 


gung ſtellen 
ollen um 


zu entdecken. 


um ſich zu Treport einzuſchiffen. — Die 
Madame Adelaide und der Herzog von Mont⸗ 


ſich mit Sr. Maj. dem König nach England einſchiffen. 


gewe 


Großbritannien. 

London, 1. October. — Die emendirte Factory 
Bill iſt am heutigen Tage in Rechtskraft getreten. Die 
Hauptbeſtimmung derſelben iſt bekanntlich, daß Knaben 
zwiſchen 13 und 18 Jahren, ſo wie Frauenzimmer nicht 
länger als zwölf Stunden täglich, am Sonnabend aber 
nicht nach 4 ½ Uhr Nachmittags in den Fabriken ber 
ſchäftigt werden ſollen. Kinder unter acht Jahren dür⸗ 
fon gar nicht in den Fabriken verwendet werden, Kinder zwi⸗ 
ſchen 8 und 13 Jahren nur 7 Stunden täglich, mit einigen 

usnahmen in den Seidenfabriren. Außerdem enthält 
die Acte Beſtimmungen über die Functionen der von 
der Regierung anzuſtellenden Fabrik⸗Inſpektoren Verfü⸗ 
gungen über die Art und Weiſe, wie die Arbeiter vor 
der Beſchädigung durch die Maſchinen zu bewahren ſind, 
Reinlichkeitsvorſchriften und Aehnliches. Wie verſchieden 

Acte an und für ſich ſein 


auch das Urtheil über dieſe 
mag, ſo iſt die Zahl Derer, welche jeder Regulirung der 
Arbeitsstunden auf legislativem Wege entgegen ſind, doch 
verhältnifmäßig nur gering. Dagegen haben ſich jest 
in der Preſſe U Times und Globe ſind die Haupt⸗ 
organe dieſer Richtung — von Neuem ſehr lebhafte 
Stimmen gegen das von Lord Aſhley herrührende Ge⸗ 
ſetz über die Regulirung der Arbeit in den Kohlengru⸗ 
Pi erhoben, welches nicht nur die Beſtimmung der 
rbritszeit bezweckt, ſondern eine ganze Klaſſe von Ar⸗ 
beitern, nämlich die Frauenzimmer jeden Alters, von 
dieſer Art der Arbeit gänzlich ausſchließt. Das Motiv 
dieſer Ausſchließung find Rückſichten der Sittlichkeit, das 
Reſultat derſelben aber iſt geweſen, daß eine große An⸗ 
zahl der bisher in den Kohlengruben beſchäftigten Frauen: 
zimmer gänzlicher Brodloſigkeſt preisgegeben iſt und faſt 
nur von Almoſen das Leben friſtet. Nicht mit Unrecht 
heint unter ſolchen Umftänden der Clobe gegen die 
linden Philanthropen zu eifern, die nur dem momen⸗ 
tanen Gefühls⸗Impuls nachgeben, ohne die Folgen zu 
dedenken. Er will wenigſtens den erwachſenen Frauen 
ihr wohlerworbenes Recht auf ihre Händearbeit gewahrt 
wiſſen und macht es dem Parlamente zum Vorwutfe, 
daß es an jenen außer Brot geſetzten Frauen gebührende 
Entſchädigung gänzlich außer Acht gelaffen habe, wäh: 
dend es, wenn nur von der Aufhebung überflüſſiger 
Aemter die Rede ſei, die wohlerworbenen Rechte der 
Sineeuriften nie vergeſſe und feine Entſchaͤdigungen mit 
dollen Händen ſpende. 

Die Zahl der aus der Kohlengrube von Haswell 
hervorgezogenen Leichen beträgt nach neueren genaueren 
Berichten nur 95, und man ſcheint keine Arbeiter mehr 
zu dermiſſen. Die Abhörung der geretteten Arbeiter bei 
der Todtenſchau der Leichen hat bis jetzt die Vermu⸗ 
thung beſtätigt, daß die Exploſion durch freiwillige Gas⸗ 
entwickelung beim Ausbrechen der Kohlen entſtanden ſei. 

Von der Geſellſchaft zur Beförderung der Sabbath⸗ 
Feier in Derbyſhire iſt der Königin eine Adreſſe zuge: 

men, in welcher derſelben die Mahnung gegeben 
wird, dafür zu ſorgen, daß fremde Fürſten und andere 

änner von Rang nicht den Sonntag zum Tage ihrer 
kunft in England oder ihrer Abreiſe wählen, und da: 
urch britiſche Unterthanen zwingen, in ihrem Dienſte 
den Sabbath zu entheiligen. Immer beſſer! 

Die Königin ſchifft ſich heute Nachmittag in Dundee 
ein und begiebt ſich von dort direct nach Woolwich. 


S ch weden. 


Stockholm, 1. October. (Voſſ. 3.) Die Krö⸗ 
nung geſchah am letzten Sonnabend. Das Wetter 
war trübe, aber es regnete doch nur ſehr unbedeutend. 

ennoch ließ der König den Krönungszug den kürzeſten 

eg einſchlagen, ſo daß unzählige Zuſchauer, welche 
nach andern Seiten gegangen waren, vergeblich da war⸗ 
teten und erſt nach einigen Stunden das Glück hatten, 
die feierliche Prozeſſion auf dem Rückwege nach dem 

chloſſe zu beobachten. Die Königin war heiter, der 
König hingegen ſah ſehr ernſt aus, und man hat be⸗ 
merkt, daß Se. Majeſtät während der Ceremonie der 
ung ſelbſt ſehr blaß war. Sehr rührend ſoll es 

„zu ſehen, wie die Prinzen in der Kirche 
beuldigung dem Vater darbrachten. Sobald 
Kirche ausgerufen hatte, daß der König 
die Kanonen fing eine Rakete in die Fuft empor, und 
und vierzig Schüſfe A donnern. Vierhundert 5 
Stadt und die uniges alten faſt unaufhörlich gegen 
; Gebirge wieder, eine überaus 
imponirende Muſik. 4 7 17 
Feierlichkeit vor, Unglücksfälle kamen bei de 


theils „, 5 
i ö eil die regnigte Witterung 
wahrscheinlich die Bolkema von übergrofem Gedraͤnge 


abhielt, thells auch weil 0 
e Mn nicht einmal von d nicht beſtimmt Wan 
vorgeſchriebenen Wege abweichen ae dem 8 7 
Menſchenmenge ſich nach derfchtedenmn dp; wodurch die 
zerſtreute. Des Abends war die Stadt ichtungen sin 
zwar auf eigenen Antrieb der Einwo erleuchtet, und 
machten des Abends eine Promenade dr JJ. MM. 
ßen. Die herkömmliche, aber rohe Sitte 55 Stra⸗ 
Medaillen unter das Volk auf die Straße rönungs⸗ 
war jetzt abgeſchafft worden, auf ſpetiellen eee 
Reichsſtände. Statt deſſen hat der Kenig Pe 8 = 
in allen Armenhäuſern geben laſſen. Unter er 
Banketten, Galla⸗Repräſentation x. c. hat Se. * 
für morgen vier Dinees beſohlen, zwei für Gesellen — 
man ſagt 800, d. h. 500 Geſellen unter den Zünften 


ſelbſt ihre 
man in 
gektönt war, 


und 300 unter den Nichtzünftig 


einige Hunderte von Arbeitsleuten in der Stadt. 
Ata lien. 

Rom, 23. September. — Der Erzbiſchof von Köln, 
deſſen Geſundheit angegriffen ſcheint, hat eine Privat⸗ 
Wohnung bezogen; er leot hier ſehr zurückgezogen. 

Rom. Die kathol. Kirche hat gegenwärtig einen 
Papſt (den 258ſten), 147 Erzbiſchöͤfe, 584 Biſchöfe, 
71 apoſt. Vicare, 9 apoſt. Präfekte, 1 apoſt. Cuſtos, 
3207 Miſſionare und faſt 200 Millionen Gläubige. 

Griechenland. 

Athen, 21. September, (A. Z.) Auf der nördlichen 
Grenze nehmen die Räuber auf ſo eine beunruhigende 
Art überhand daß die Regierung 1 Schwadron Lanzen⸗ 
reiter und 1 Compagnie Infanterie von hier dorthin 


abſandte. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 18. September. (A. 3.) Hr. 
v. Bourquenep hatte vor mehreren Wochen eine ſehr 
dringliche Note übergeben, worin er die von dem gi: 
nanzminiſter Muſa Safedi Paſcha in Verbindung mit 
ſeinem Bankier verübten ungeheuern Betrügereien klar 
darlegte, und auf deſſen Entlaſſung drang. Seit kur⸗ 
zem hat ſich jedoch das Blatt gewendet. Hr. v. Bour⸗ 
queney hat nun erklärt, daß er hinſichtlich des Finanz⸗ 
miniſters übel berichtet worden ſei, er nimmt ſeine An⸗ 
klagen zurück, und der Widerſacher hat ſich auf einmal 
in einen großen Freund und Beſchützer Muſa's ver⸗ 
wandelt. Man iſt nicht ganz im Reinen darüber, ob 
etwa der in der ſpriſchen Frage engliſcherſeits errungene 
Sieg den franzöſiſchen Geſandten vermocht hat zum 
Erſatz dafür auf ſolche Art ſich einen überwiegenden 
Einfluß im türkiſchen Miniſterium zu ſichern. 
Verlaͤſſige Nachrichten aus dem Kaukaſus melden wieder 
neues Unglück der ruſſiſchen Waffen. Um 
die früheren erhaltenen Schlappen auszuwetzen, erhielt 
im Julius Fürſt Argutinsky den Auftrag mit vier Di⸗ 
viſſonen Schampl anzugteifen. Der Zug begann. 
Schamyl wich jedoch aus, und zog ſich, von den Ruf: 
ſen verfolgt, in die Gebirge zurlick und verherete alles, 
Wohnungen x, auf feinem Marſche. Endlich nach 
mehreren Tagen verſchanzte er ſich auf Anhöhen. Die 
Ruſſen belagerten ihn, mußten jedoch endlich in Er⸗ 
mangelung aller Lebensmittel die Belagerung aufgeben 
und ſich zurückziehen. Nun ergriff ſeinerſeits Schampl 
die Offenſive und brachte den ermüdeten und hungern⸗ 
den Ruſſen auf ihrem Rückzuge ſehr beträchtliche Ver⸗ 
luſte bei.“) 

+ Schreiben aus Konſtantinopel, 25. Septbr. — 
Vor einigen Tagen bat abermals eine bei At Bazar 
ausgebrochene große Feuersbrunſt nicht weniger als hun⸗ 
dert Häuſer, und ungefähr fünfmal fo viel Boutiquen 
in Aſche gelegt. — Seit Beginn des Ramazan bringt 
der Sultan, wie in frühern Jahren, die Nachmittage 
häufig in dem in der Nähe des Platzes von Sultan 
Bajefid befindlichen Köſchktñe zu. — Nachrichten aus 
Alexandrien zufolge war Mehemed Ali am 12ten l. M. 
nach Cairo abgereiſt. — Aus Albanien läßt ſich die 
Pforte fortwährend die befriedigendſten Nachrichten mel⸗ 
den. Von einem Widerſtand ſoll nirgends auch nur 
eine Spur zu bemerken ſein, und ſelbſt die Rekruten⸗ 
Aushebung, die ſonſt allein genügte, hin und wieder 
Aufftände zu erregen, fand keinerlei Schwierigkeit. 

Haleb, 3. September. (A. 3.) Heute kamen 
einige hundert perſiſche Hadſchis hier an, was wohl auf 
eine baldige Ausgleichung der perſiſchen Zwiſtigkeiten 
mit der Pforte deuten kann; denn ſeit zwei bis drei 
Jahren wir nur wenige Pilger von dort. 

r 

Rio de Janeiro, 28. Juli. — Das hier erſchei⸗ 
nende Journal de Commercio vom 10ten d. M. 
den man als halboffiziell be⸗ 
letzten Tage Ge⸗ 


können wir doch verſichern, daß unſere e 
ich⸗ 


ürſt 
Argutinsky⸗Dolgorucki, nachdem er wegen glänzender Baß 
Schamyl zuerſt den 


erhalten 
aller Truppen des ſüdlichen Dag heſtan ꝛc. ern 


Hr er 


„ 200 Matroſen wi bedrohlichen Unrupen in Iſpahan 


zu 


Veranlaffung, 
der Gouverneur der Stadt, Muthanad, nur mit 


ungeheuern Anſtrengungen unterdeu 
e 
ſich von der Wahrheit oder Falſchhei geſchickt, 
gm it dieſes Gerüchts 
1 een wer perſiſche Schach, der kein Karl V. 
iſt und nicht leiden kann, daß man ihn bei n 
1 ei Lebzeiten 
todt erklärt, wußte die Urheber des Gerüchts 
decken und verurtheilte dieſelben zu einer G — hi 
14,000 Tamans, dem Betrag der 9% me von 

2 ! nlichen Be 
gräbnißkoſten der perſiſchen Khane: ein Urtel, welches 
an „Tauſend und eine Nacht“ erinnert. Der Su 
hat darauf feine Minifter und nächſten u. 
verfammelt, und nach einer langen Thronrede zu Guns 
ſten feines: älteſten Sohnes abgedankt, auf deſſen Haupt 
er ſelbſt das Diadem der perſiſchen Khane ſetzte; man 
ſagt, daß der Exkonig nunmehr ſich in Begleitung der 
engliſchen und ruſſiſchen Geſandten nach Iſpahan ver- 
fügen werde; der gute Mann befindet ſich demnach 
zwiſchen zwei Feuern. Obige Nachrichten find der 
Bombay Gentleman's Gazette entlehnt. 

China und Oſtindien. 

London. (B.⸗H.) Auf directem Wege erhalten 
wir Berichte aus Bombay vom 27. Auguſt, aus 
deu en indeß der geſtern mitgetheilten telegraphiſchen De: 
peſche aus Malta wenig hinzuzufügen iſt. Lord Ellen⸗ 
borough verließ Calcutta am 1. Auguſt. Der neue 
General⸗Gouverneur, Sir Henry Hardinge, landete am 
23. Juli in Calcutta und trat ſogleich nach Ableiſtung 
feines Amtseides in feine Functionen ein. Herr Bird, 
welcher ſeit der Abberufung Lord Ellenboroughs interi⸗ 
miſtiſch als General: Gouverneur fungirte, kehrte nach 
England zurück. — Den bis zum 14. Auguſt reichen⸗ 
den Nachrichten aus Sind zufolge iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand der dort ſtationirten Truppen jetzt im Ganzen 
gut, und man glaubt, ausgefunden zu haben, daß das 
Klima nur periodiſch, von 5 zu 5 Jahren einen gefaͤhr⸗ 
lichen Charakter annehme, fo daß man ſich bis zum 
Jahre 1848 ziemlich geſichert glaubt. Die (in der 
telegraphiſchen Depeſche erwähnte) Expeditſon, welche 
unverrichteter Sache von Shikarpore hat wieder abzie⸗ 
hen müſſen, war am 18. Juli unter Capitain M'Ken⸗ 
zie abgeſendet worden, und gegen das von Kanghur, 
dem Abgangsorte, 36 Miles entfernt liegende Fort 
Buthorih, beſtimmt. Sie beftand aus ungefähr 300 
Reitern, einiger Infanterie und zwei Geſchützen. Nach 
einem Marſche von 20 Miles erkrankte bereits Capi⸗ 
tain M'Kenzie, von der Gluth der Sonne überwältigt, 
und da auch der größte Theil der Soldaten der Hitze 
und dem Durſte nicht länger widerſtehen konnte, ſah 
ſich Capitain Smith, der nun den Befehl übernommen 
hatte, veranlaßt, den Rückzug nach Kanghur anzutreten, 
den er, ohne von den Beludſchen angegriffen zu werden, 
bewerkſtelligte. — Die Nachrichten aus dem Pend⸗ 
ſchab reichen aus Lahore bis zum 7. Auguſt. Hira 
Singh war zu Anfang des Monats Juli als Wezir 
inſtallirt worden, nichtsdeſtoweniger ſcheint feine Herr: 
ſchaft ſo wenig geſichert, wie früher, denn Raub und 
Mord ſind nach wie vor an der Tagesordnung und 
nur dem Gelde, über das er gebietet, verdankt es der 
Wezir, daß er ſich mitten unter der allgemeinen Anar⸗ 
chie noch halten kann. Neuerdings iſt ein Streit zwi⸗ 
ſchen dem Scheik Eman⸗uhd⸗dihn, Gouverneur einer der 
Central⸗Provinzen des Pendſchab, und Dewan Sawun 
Mull, dem Gouverneur von Multan, ausgebrochen. 
Beide haben große Truppenhaufen geworben, die nur 
auf den Befehl warten, um handgemein zu werden und 
die allgemeine Verwirrung aufs Höchſte zu ſteigern. 
Möglich, daß wenn dieſer neue Auſſtand zum Ausbruch 
kommt, die oſtindiſche Regierung ſich genöthigt ſſeht, 
endlich mit gewaffneter Hand einzuſchreiten, ‚um die fo 
lange ſchon gefährdete Ruhe an ihrer nordweſtlichen 
Grenze auf die Dauer herzustellen. — Aus Kabul er 
fährt man, daß die Avantgarde des gegen den Chan 
von Buchara beſtimmten Truppencorps bereits aufge⸗ 
brochen iſt. Die Machinationen Perfiens und Ruß⸗ 
lands in Central⸗Aſien ſcheinen fehlgeſchlagen zu ſein.— 
Die Nachrichten aus China, welche bis zum 21ſten 
Juni reichen, find ohne Intereſſe. 

a 2 — — WEN, 
5 Miscel len 

* Die engliſchen Zeitungen enthalten von Zeit zu 
Zeit die Ankündigung, daß ein gewiſſer Dr. J. Bond, 
wohnhaft in London, Cornhill No. 24, allen denjenigen 
Aerzten (practitioners), die Luſt haben Doctor der Me⸗ 
diein zu werden, das mediciniſche Doctordiplom, ohne 
daß fie ſich aus ihrer Wohnung zu bemühen haben, 
für 50 Pfe. St. (350 Thlr.) von einer der ältesten 
Univerſitäten Deutſchlands verſchaffe. Es iſt auf dieſen 
ſchmählichen Handel mit deutſcher Ehre ſchon öfters aufs 
merkſam gemacht worden, allein es wäre an der Zeit, 
daß diejenigen deutſchen Univerfitäten, welche ihre acabe⸗ 


miſchen Grade für Geld verkaufen, oͤffentlich genannt 


würden, damit die anderen, welche keinen Handel mit 
der Ehre treiben, nicht mit ihnen verwechſelt werden. 
Bekanntlich herrſcht auf ſämmtlichen preußiſchen Univer⸗ 
ſitäten kein ſolcher Mißbrauch, dagegen unter anderen 
Gießen und ee = re Geld und eine 
eingefendete, oft au r Geld gefertigte 4 
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Differtation _ 


Wien, 28. September. — Ein ſeltſamer Betrug, legt werden. Der Victualienverſchleißer zahlt dieſe 


— 
en 


2036 — 


der neben der bedauerlichen Seite auch einen ergözlichen Summe feinem Agenten unbedenklich aus, welcher ſeit⸗ 
Anſtrich hat, bildet hier das Tagesgeſpräch. Ein ver⸗ her verſchwunden iſt; in der Perſon des Pfeubopräfiden: 


möglicher Victualienverſchleißer wuͤnſcht für ſeinen Sohn 
ein Bäckergewerbe zu erhalten, wendet ſich an einen 
Winkelſchreiber und macht ihm namhafte Vorſchüſſe. 
Dieſer aber erklärt, es müßten zu dieſem Behufe 
1000 fl. C. M. bei der oberſten Behörde hinterlegt 
worden, weswegen ſich der Supplikant ſelbſt Überzeugen 
wolle. Beide begeben ſich in das Amtsgebäude, in deſ⸗ 
ſen gewundenen Gängen ſie auf einen ſtattlichen, ſchwarz 
gekleideten Herrn, der einen Pack Schriften unter dem 
Arm hält, ſtoßen, und welcher auf die ihm gemachte 
Vorſtellung des Bittſtellers erwiedert, es müßten eben, 
wie er bereits geſagt 1000 fl. C. M. amtlich hinter⸗ 


* 


Schleſiſche Communal⸗Angelegenheiten. Berathungs - Gegenſtände 


ten aber at man einen hieſigen Friſeur ermittelt, der 
bereits zur Criminalhaft gebracht worden. 


St. Petersburg. Graf Benkendorff (deffen 
Tod geftern gemeldet worden) gehörte einer altadlichen 
Familie Eſthlands an. Schon fein Vater occupirte 
unter der Kaiſerin Katharina der 2ten eine hohe Staats 
charge. Der Sohn widmete ſich früh dem Militär⸗ 
dienſte und zeichnete ſich in den Kriegen der Jahre 13, 
14 und 15, wie auch in den letzten Türken⸗Kriegen von 
28 und 29 bei verſchiedenen Gelegenheiten durch rühm⸗ 


aus. In den letzten 18 Jahren feines Lebens bekleidete 
er als Chef des kaiſerl. Hauptquattiers des Corps der 
Gendarmerie und Direktors der Zten Sektion der 
eignen kaiserlichen Kanzlei die höchſtgeſtellten Char⸗ 
gen im Staate, die ihn ſtets in die unmit⸗ 
telbare Nähe St. kaiſerlichen Majeſtät verſetzten. 
Durch ausgezeichneten Dienfteifer, ſtrenge Recht lichkeit, un: 
parteiiſche Gerechtigkeits⸗Pflege erwarb er ſich das höchſte 
Wohlwollen in vollſtem Maße, die ungetheilte Liebe des 
Publikums. Der Kaiſer verliert in ihm einen ſeiner 
treu ergebenſten Staatsdiener. Der Verewigte hinter⸗ 
läßt keine männlichen Erben, daher die ihm 1832 höchſt⸗ 


——— — nie 


verliehene gräfliche Wärde ſich nun auf ſeine Neffen, 


Söhne ſeines einzigen, ſchon vor längerer Zeit in Sıutts 


liche Tapferkeit und Selbftverläugnung bei Gefahren gart verſtorbenen Bruders vererbt. 


| Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


und durch Rückſprache 


A Breslau, 7. October. — Löwenberg hat! mit ihren Vertretern, oder auch durch ſchriftliche Vor⸗ 
ſich für die Oeffentlichkeit erklärt und ſchon am 5. Oct. ſchläge und Meinungsausſprüche (F. 120 der Städte⸗ 
in einem Extrablatte des Bürger⸗ und Hausfreundes die Ordnung) thätig betheiligen zu können, als auch nach 


Veröffentlichungen degonnen. Man erſieht in der 


denen Städten Schleſiens erfolgen, die größte Mannig⸗ 
fa tigkeit; bald folgt man der königl. Cabinetsordre vom 
19, April, bald ſuchen die Stadtverordneten ihre unbe⸗ 
dingte, durch die Städteordnung vom Jahre 1808 ga⸗ 
rantirte Selbftftändigkeit zu bewahren; hier wählt man 
zwar einen magiſtratualiſchen Präſes der Redactions⸗ 
commiſſion, allein der Stadtverordnetenvorſteher beſorgt 
die Berichte, ohne beſondere Zuziehung des erſteren, dort 
begnägen ſich die Stadtverordneten mit ihren durch die 
Städteordnung verliehenen Rechten und machen von der 
Erlaubniß zu periodiſchen Veröffentlichungen, welche in⸗ 
deſſen einzelnen Stadtverordneten und Berichterſtattern, 
freilich nur in halbofficiellem Wege, nicht verkümmert 
werden, keinen Gebrauch. Löwenberg ſucht ſich alle Vor⸗ 
theile der Städteordnung zu ſichern, ohne die von der 
Kabinetsordre vom 19. April gewährte Erlaubniß hin⸗ 
ten an zu ſetzen. Am 8. Mai beſchloß der Magiſtrat 
und am 10. Mai beftätigten die Stadtverordneten: 1) 
„fortan die Extracte aller ſtädtiſchen Jahres⸗Rechnungen 
auf Koſten der Kämmereikaſſe drucken und jedem ſtimm⸗ 
fähigen Bürger ein Exemplar koſtenfrei behändigen zu 
laſſen, diefe Einrichtung aber von der Rechnungs⸗Periode 
von 1843 an nach erfolgter Rechnungsabnahme zur 
Ausführung zu bringen, 2) die Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und des Magiſtrats über Ge⸗ 
meindeverwaltungsgegenſtände von gemeinſamem Intereſſe 
durch vierteljährige Berichte auf Koſten der Kämmerei⸗ 
kaſſe durch den Druck zu veröffentlichen.“ Dieſer Be⸗ 
ſchluß wurde durch die Cabinetsordre vom 19. April c. a. 
hervorgerufen, nach Maßgabe derſelben eine Redactions⸗ 
Commiſſion ernannt und dabei angenommen worden, 
daß das in der Allerhöchſten Ordre vorgezeichnete Ver⸗ 
fahren der Veröffentlichung das einzig zuläßige, das ſelbſt⸗ 
ſtändige Auftreten der Stadt Verordneten wenigſtens 
zweifelhaft ſei. Das Reſcript des königl. Miniſterii 
des Innern an die Ober s Präfidenten aller Provinzen 
vom 25. Juli 1844 hat jedoch dieſen Zweifel gehoben 
und ausdrücklich erklärt, daß es in den Städten, in 
welchen die Städte⸗Ordnung vom 19, November 1808 
gilt, der Genehmigung des Magſſtrats zu der Veröffent⸗ 
lichung der Gutachten über die Verwaltung eben ſo wenig 
bedürfe, als ſolche zum Abdrucke der im § 14 und 40 
der Inſtruction für die Stadtverordneten dezeichneten 
Aufſatze über Gegenſtände bevorſtehender Berathungen 
erforderlich ſei, daß die Allerhöchſte Ordre in den be⸗ 
treffenden Vorſchriften der Städteordnung nichts geän⸗ 
dert, noch beſchränkt, ſondern die Gegenftände, welche in 
geſetzlicher Weiſe veröffentlicht werden können, nur ver⸗ 
mehrt habe. Die Löwenberger Stadtverordneten fanden 
ſich daher bewogen, den Beſchluß vom Sten und 10 ten 
Mai dahin zu modificiren, daß 1) die in Folge deſſel⸗ 
N tue ernannte Redactions⸗Commiſſſon zwar fort: 
dem Se be 1c nur die ad 1 jenes Beſchluſſes 
und die der 10. Mai e. bezeichnete Veröffentlichung 
der ſtädti eneral⸗Jahresberichte über die Wirkſamkeit 
er ſtädtiſchen Behörden, Vertreter und Deputationen 
und über die Reſultate der Ja 5 f 5 2 
cutirt; 2) die Stadtverordneten 65 5 und exe 
Vorſtand die Gegenftände devorftet G gen urch ihren 
ſowohl, als auch die gefaßten und 
von gemeinſamem Intereſſe 
ten über die Verwaltung ſelbſtſtä 
— Die zu berathenden Gegenſtände ſollen 


ihren veröffentlichten Beſchlüſſen voraufgeſch ickten Worte, 
welche wir allen andern, noch nicht für die Deffentlich⸗ 


keit entſchiedenen Communen zur Beherzigung vollſtan⸗ das 


dig abdrucken „Der Zweck der Veröffentlichung, welche 


nach dem vorſt 
a c. dem Vorſtande der Stadt⸗Verordneten ob⸗ 


i die Stadt⸗ 
legt, iſt der, daß die Commune, welche durch 
1 vertreten wird, in den Stand geſetzt werde, 
ſowohl vor der Berathung der ſtädtiſchen Angelegenhei⸗ 
ten ſich an derſelben durch eigene Prüfung der 


1. 


# 


Art der 
und Weiſe, wie dieſe Veröffentlichungen in den verſchie⸗ Gründe der gefaßten Beſchlüſſe zu erfahren. 
kann ſie alſo von Nutzen und Werth ſein, wenn in der] Steuer bezahlt. 
Commune ein reger Sinn für ſolche Theilnahme an den | jedenfalls, 


0 


Berathung und nach erfolgter Beſchließung die 
Nur dann 


ſtädtiſchen Angelegenheiten vorhanden iſt. Wäre kein 


weiſer Oecenomie doppelt fo viel Armengeld jetzt — 
weniger geben, als ihre Hundeſteuer beträgt, 

Nach dieſer freundlichſt gebotenen und geweihten Ein: 
leitung gehen wir ſogleich zur Hundeſteuer über. 

Für jeden Luxushund wird, ohne Unterſchied, ob ein 
ſolcher Kartuſch, Sultan oder Nero heißt, 3 Rthlr. 
Unter Luxushunde verſteht der Bericht 
ohne es jedoch auszuſprechen, weshalb wir die 
Verantwortung übernehmen, ſolche Hunde, welche über⸗ 


ſolcher Sinn vorhanden, dann unterbliebe natürlich die | haupt weder zur Bewachung von Haus und Hof die⸗ 


| 


Veröffentlichung beſſer und die dadurch entſtehen den 
Koſten würden erſpart. Allein gewiß haben Diejenigen 
Unrecht, welche die Behauptung ausſprechen, daß die 
Veröffentlichung nichts in dem bisherigen Communal⸗ 


nen, noch zum Broderwerb oder Geſchäft gebraucht wer⸗ 
den. Wir können es daher durchaus nicht für gerecht⸗ 
fertigt halten, daß diejenigen, welche einen Hund an 
Kindesſtatt annehmen, für dieſen Steuer zahlen follen, 


leben ändern, keine größere Theilnahme hervorrufen werde, denn dieſe Leute beſchäftigen ſich fortwährend mit der 


da es ja zeither auch ſchon einem Jeden frei geſtanden 
habe, ſich von dieſem oder jenem Gegenſtande nähere 
Kenntniß zu verſchaffen, nachzufragen und Einſicht zu 
nehmen, wenn er ſonſt Neigung dazu gehabt hätte. 
Das iſt falſch! Wer erſt dieſen und jenen vielleicht 
gerade mit Geſchäften überhäuften und auch wohl mür⸗ 
riſchen Beamten fragen und höflichſt bitten, die erhal⸗ 
tene Auskunft als eine große Gefälligkeit hinnehmen, 
ſich auch am Ende gar einer gelegentlichen, nicht eben 
feinen und angenehmen Zurechtweiſung — um nicht 
zu ſagen: „einer Grobheit“ — ausſetzen ſoll, der ſchweigt 
natürlich lieber, bleibt im Ungewiſſen und zieht es vor, 
Niemanden zu beläſtigen, Niemandem zu beſonderem 
Danke verpflichtet zu werden, Niemandes Galle aufzu⸗ 
regen und ſich keinen Verdruß zu bereiten. Nur aus 
der Schwierigkeit, Theil nehmen zu können, nicht aus 
der mangelhaften Geſinnung geht die Theilnahmloſigkeit 
hervor! Man erleichtre die Einſicht, man ſetze jeden in 
den Stand, zu erfahren und zu verſtehen, was Noth 
thue und jeder wird ſich betheiligen und ſeine Theil⸗ 
nahme an den Tag legen. Dies iſt das Vertrauen, 
welches die Beſchlüſſe vom Sten und 10, Mai und 
24. September e hervorgerufen hat und es wird ſich 
an den geſinnungstüchtigen Bürgern Löwenbergs gewiß 
bewähren.“ Den mitgetheilten Beſchlüſſen ſind in ein⸗ 
facher, aber kräftiger Sprache die Motive beigefügt wor⸗ 
den, was beſonders dankenswerth erſcheint. Allgemein 
wichtig iſt der Beſchluß, das Turnen in den Stadtſchu⸗ 
len einzuführen; nachahmungswerth das Verfahren der 
Löwenberger Communalvertreter, die Koſten der Errich⸗ 
tung und Unterhaltung der Turnanſtalt, wie die Sala⸗ 
rirung des Turnlehrers allein aus der Kämmereikaſſe zu 
beſtreiten, die Schüler aus den Stadtſchulen dagegen 
kein beſonderes Turnlehrgeld zahlen zu laſſen, damit je⸗ 


der, auch ärmere Schüler am Turnunterrichte Theil neh⸗ 


ehend bekannt gemachten Beſchluſſe vom in 


men könne; beherzigungswerth ſind die Motive der Bür⸗ 
getvertreter, die ſich in folgenden Worten für das Zur: 
nen ausſprechen: „Gründe für die Rechtſertigung dieſes 
Beſchluſſes aufzuführen, würde man nicht in Verlegen⸗ 
heit kommen, wohl aber zu beleidigen fürchten müſſen, 
daß irgend Jemand ſei, der Gründe verlange! Wem 
läge nicht die vollſtändige Ausbildung ſeiner Kinder, die 
körperliche eben fo wohl, als die geiſtige und ſittlliche 
am Herzen? Und wer ſollte es fein, dem es nicht ein: 
leuchtete, daß die Turnkunſt das vollkommenſte Mittel 


zur Erreichung einer vollſtändigen körperlichen Ausbil⸗ 


dung, der Stählung der Kräfte, der phyſiſchen nicht 
nur, ſondern auch der geiſtigen und Seelenkräfte, der 
Erzeugung einer derben Geſundheit, der Erweckung tüch⸗ 
tiger, mannhafter und tugendſamer Geſinnungen, des 
ſchönſte Mittel, die äußere Erſcheinung des Menſchen 
mit ſeinem geiſtigen Leben in Einklang zu bringen, dar⸗ 
bietet“! 


Die Hundeſteuer, ein liebes Kapitelchen 
zum Schluß des Communal⸗Oerichts. 
Dieſes Kapitelchen weihen wir allen den alten Frauen 

und Jungfrauen, welche mit ihren Schooßhündchen unter 

ſeidenen geftsppten Bettdecken im wohlgebeizten Zimmer 

Beit theilen, ihren Dienſtboten dagegen zur Winter⸗ 

zeit einen Anfenthaltsort gewähren, in welcher dieſe wie 

einer Hundehütte frieren müffen- 

Wie widmen dieſes Kapite! allen den kinderloſen Ehe: 

paaren, welche kein armes Kind um Gottes Willen, 

wohl aber aus freiem Willen einige Möpſe als Fami⸗ 
lienglieder aufnehmen. 
Wir weihen dieſes Kapitel allen denen, welche aus 


Erziehung einer Hundenatur und ſolche Beſchäftigung iſt, 
zumal, wenn Jemand keine andere hat, wie ein wirk⸗ 
liches Geſchaft, zu welchem der Hund als Object ger 
hört, zu betrachten. 

Ferner läßt es ſich nicht rechtfertigen, daß alte Jung⸗ 
frauen für ihre Möpfe Hundeſteuer zahlen follen, denn 
dieſe Möpfe find vermöge ihrer Vorrechte, Unterhaltung 
x. wie Geſellſchafts-Fräulein zu betrachten und könnten 
höchſtens mit Perſonalſteuer belegt werden. 

Eden jo wenig läßt es ſich rechtfertigen, daß Jagd⸗ 


liebhaber in der Regel, denn Ausnahmen giebt es üder⸗ 


all, für ihre Jagdhunde Steuer zahlen müſſen, denn 
da dieſe Hunde meiſtens auf den Liebhaberei⸗Jagden 
das Bischen eingelernte Dreſſur wieder verlernen, ge⸗ 
wöhnlich nur das Fell apportiren, nachdem ſie vorher 
den Haſen herausgefreſſen haben und immer dann gut 
Stehen, wenn ſie zum Laufen zu müde ſind, ſo iſt ein 
ſolcher Hund nicht als Jagdhund, ſondern als eine wirk⸗ 
liche Canaille zu betrachten, welche in keinem Staate 
beſteuert werden kann. 

Die Hundeſteuer, ſagt der Bericht, wurde nach dem 
Geſetze vom 29. April 1829 und unter dem 12. Sep⸗ 
tember 1837 abgefaßt, höhern Orts beſtatigt und im 
Jahre 1838. eingeführt. ; 

Man hatte dabei jedenfalls die Abſicht die Zahl der 
Luxushunde zu vermindern. Daß dies nicht erreicht 
werden konnte, war klar, denn der Luxus ſteigt trotz 
Kanzel⸗ und andere Predigten von Jahr zu Jahr, und 
wenn man morgen eine Steuer auf Schleppkleider le⸗ 
gen und über den Tarif „Rurusfteuer für Schleppklei⸗ 
der“ ſetzen wollte, ſo kann man annehmen, daß näch⸗ 
ſtens alle Dienftboten ihee Treppen nicht mehr mit Bes 
kn, fondern mit Schleppkleidern rein fegen, zu: welchem 
Vorzuge ſie bis jetzt noch nicht berechtigt ſind. Dieſe 
unſte Anſicht hat ſich wenigſtens bei den Hunden de⸗ 
ſtätigt, denn im Jahre 1839 gab es nur 1631 ſteuer⸗ 
pflichtige Luxushunde, im Jahr 1842 aber 1649, alſo 
ſogar 18 Luxushunde mehr. Welche Wirkung dieß, 
man kann von dem einen aufs andere ſchließen, auf 
den Luxus überhaupt haben muß, iſt voraus zu ſehen. 

Man hat es ferner getadelt, daß dieſe Hunde ohne 
Maulkorb herumlaufen dürfen. Wir finden dieſen Ta⸗ 
del nicht begründet, denn, wie jeder Menſch für ſein 
Geld auch ſprechen will, ſo will ein Hund wenigſtens 
für ſeine Steuer bellen und heulen, ſo viel ihm beliebt. 

Was das Beißen betrifft, welches ohne Maulkorb 
natürlich leicht geſchehen kann, fo kommt da alles auf 
Etziehung an. Ein gut erzogener, frommer Hund, der 
den Sab beachtet! „tu du mir nichts, ſo thu ich die 
nichts“ wird freiwillig nie beißen, ſelbſt die gereizten 
Hunde werden, ſobald ihnen nur etwas savoir vivre 
durch die Peitſche beigebracht iſt, nur höchſtens knurren 
und nur dann zubeißen, wenn man ihnen auf die Pfo⸗ 
ten 5 die Hunde ſind eben ſo empfindlich, als 
manche Menſchen, welche ſich jeden Tritt, nur keinen 
auf die Hühneraugen efallen ( 

Wegen der gefallen laſſen. . 
Maulkorbes Hundswuth bedarf kein Hund eines 

denn ein Hund, der fein gutes Brot hat, 

bat gar keine B 1 4 . 
übrigens kann eranlaſſung in Wuth zu gerathen; 
it, lech p ſich jeder, der von einem Hunde gebiffen 
Wieder ombopathiſch kuriren; er braucht nur gleich 
Bug zu beißen, das hilft gewiß und zu jeder Zeit 
n den ſchwierigſten Fällen. 


Fortſetzung in der Beilage.) 


— —— 


Mit einer Beilage. 8 | 


“Are. * x 


Beilage zu N 237 der privilegirten Schleſiſchen 


(Fort ſetzung.) 
Der ſteuerfreien Hunde, welche man eintheilt in ſolche, 
welche Schafe, Schweine, Kälber ꝛc. transportirten, oder 


ſelbſt eingeſperrt an der Kette liegen, find nach den 


Steuerrollen 
im Jahre 1838 1156 
5 „ 1839 1145 
„ 1840 1092 | 
1841 1085 | 
2 2 1842 1054 
Pr „ 1843 1013. 


Diefe redlichen Hunde, die eine ſehr ärmliche oder 
ſehr angeſtrengte Lebensweiſe führen, meiſtens auch als 


Hageſtolze in einſamer Hütte bei knappem Futter leben 


und ſelten einen Extraknochen erhalten, damit ſie nicht 
faul werden, haben ſich nicht vermehrt, ſondern um 
1500 vermindert; wahrſcheinlich werden dieſe Hunde⸗ 
arten ausſterben und iſt es deshalb ſehr zu wünſchen, 
daß Jemand in einem über 20 Bogen ſtarken und der 


Cenſur nicht unterworfenen Werke die Myſterien dieſer 
Tpiere beſchriebe. 


Die Luxushunde dagegen, welche wegen ihrer amü⸗ 


ſanten Unterhaltung, denn mit einem Schooßhündchen 
. B. kann man en verite ſtundenlang geiſtreich con⸗ 
verſiren, wegen ihrer Gewandtheit im Apportiren, wegen 


der Tanzkünſtchen, die von manchem Hündchen ganz 


f dalletartig ausgeführt werden und überhaupt wegen ihrer 


Genialität, welche ſich darin zeigt, daß fie auf's Wort 
Kuſch machen und ſich mit Füßen treten laſſen und 


dazu wedeln, ihr gutes Brot finden, haben in den legs 
ten Jahren ſogar an Zahl zugenommen, denn 


im Jahre 1838 waren 2137 Luxushunde 
"er 7.1089. 2 1631 3 2 
» » 1840 = 1333 s 

* 1841 ⸗ 1166 5 

5 1842 aber 1649 s 

B 1843 noch immer 1439 . 


Hundeprozeſſe, ſagt der Bericht, ſind im letzten Jahre 


nur, es iſt zu bewundern, 24 anhängig geweſen; ob 


deim Stadt⸗ oder Ober⸗Landesgericht wiſſen wir nicht, 


weil wir nicht nachweiſen können, wie viele eximirte 


oder nicht⸗ximirte Hundebefiger unter den Verklagten 


waren. 


Die Unterhaltungskoſten für dieſe Lurushunde find 
nicht unbedeutend, denn wenn auch Möpfe, Pinſcher ꝛc. 
vermöge ihrer ſitzenden Lebensweiſe und Arbeitloſigkeit 
weniger Appetit haben, als Jagdhunde, Windhunde, 
Doggen 10., jedenfalls aber mehr Butterſemmeln, Kaffee 
mit Zucker und fonftige Delicateſſen und Näſchereien zu 
ſich nehmen, ſo können wir ſehr wohl annehmen, daß 
leder Hund zu ſeinem nothwendigſten Lebensunterhalt, 


In Verfolge unſerer früheren Bekanntmachungen 


An Flachs 
zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe 
iſt 
verkauft. 


D 


Spinner: u 


Bou den Handſpinnern 


für für 
Str, | Pfd.] Schock Stüc | a. Er. pf See Se Ins Sg. Pl. 
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Mittwoch den 9. October 1844. 


mit Ausſchluß von Betten und Bedienung, gewiß 1 Sgr. 
verlangt, ſo wurden dazu verwendet 


im Jahre 1838: 25,644 Rthlr. 
: 1839: 19,572 = 
E = 1840: 15,996 = 
b : 1841: 13,992 
3 „ 1842: 19,788 - 
s 1843: 172068 ⸗ 


Alſo waren vom Jahre 1838 — 1843 zu Unter⸗ 
a far Luxushunde verwen⸗ 
det 412,260 Nthlr. a 

Das, werdet ihr ſagen, iſt ja unerhört! Nein, Wer⸗ 
theſte, blos richtig gerechnet nach Adam Rieſe, und 
überſteigt ſomit genannte Summe noch um 
45,000 Rihlr. den ganzen von Bürgern, 
Schutzverwandten, Beamten, Penſionaren 26. 
ſeit 1838 aufgebrachten Armenbeiträge; alles 
richtig gerechnet nach Adam Rieſe! und fo calculiren 
wir ferner, daß, wenn Jemand auf den Hund kommt, 
er am beſten thut, ſich ſogleich als Hund und nicht als 
Armer anmelden zu laſſen, denn unſere Zeit — pft! 
Hand vom Riegel, der Hammel iſt verkauft. 


* * 
— 


Schweidnitz, 5. October. (Berichtigung) In 
No. 233 dieſer Zeitung befindet ſich eine Beurtheilung 
über die neueſten durch den Druck veröffentlichten Ver⸗ 
handlungen der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung, 
in welcher das ablehnende Schluß⸗Votum über den von 
der königl. Regierung beantragten Bau der Straße von 
Strehlen nach Schweidnitz, welches mit folgenden Wor⸗ 
ten angeführt iſt, „daß aus vermehrtem Markt⸗ 
verkehr ein Vortheil für die Commune nicht 
zu erſehen ſei“ als „charaktexiſtiſch“ bezeichnet 
wird. Wäre dieſes Votum in Wirklichkeit in dieſem 
Sinne gefaßt worden, fo ift nicht zu beftreiten, daß es 
dieſen Beinamen verdiene. Der Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung in dieſer Angelegenheit lautet aber: „dieſen Antrag 
wiederholt ablehnen zu müſſen, weil dadurch (nämlich 
durch Anlegung dieſer Straße auf ſtädtiſche Koſten) ein 
Vortheil durch vermehrten Marktverkehr für die hieſige 
Stadt⸗Commune nicht zu erkennen ſei, indem die Fre⸗ 
quenz aus jener Gegend keinesweges eine belebte, und 
auch in keiner Art von den Behörden als ſolche nach⸗ 
gewieſen worden ſei, außerdem aber laut Kreistags⸗Be⸗ 
ſchluß der Bau dieſer Strecke als Kreisſtraße in 
Ausſicht ſtehe.“ Das Auslaffen des kleinen Wörtchens 
„dadurch“ hat daher dieſem Beſchluß in der Oeffent⸗ 
lichkeit einen ganz andern Sinn gegeben, der nicht al⸗ 
lein in dem nächſten Blatte der hier veröffentlichten 
Stadtverordneten⸗Verhandlungen, ſondern auch in Dies 
ſem Blatte eine öffentliche Berichtigung erfordert. 

Der Stadtverordneten-Vorſteher. 


Tagesge i ch te. 
un Sen, 8. S. 6 Ihre Durchlaucht 
die Frau Fürſtin von Liegnitz trafen heute mit hohem 
Gefolge dahier ein und nahmen Ihr Abſteigequartier 
im „Hotel zur goldnen Gans.“ Hochdieſelben werden 
Ihre Reiſe morgen nach Berlin weiter fortſetzen. 


Das Coneert der Laetitia. 

Drei ſchleſiſche Städte wurden in Einem Sommer 
in kurzen Zwiſchenräumen zum großen Theile ein Raub 
der Flammen; kaum war die Nachricht von dem Brande 
in Landshut eingetroffen, als auch ſchon Reinerz und 
bald darauf Köben von demſelben Unglücke heimgeſucht 
wurden. Die wohlthätigen Bewohner Schleſiens, beſon⸗ 


* * Se 
* * 
r 


8 Weber ⸗ Unterſtützung. 


Zeitung. 


7 der Hauptſtadt, bedurften nicht erſt der Auf⸗ 
rung, um zur Linderung der Noth mitzuwirken, ſo 
viel in ihren Kräften ſtand — aber üb . ai 
ren Unglück wurde bald das klei 555 
N She: einere ver 
geſſen. Denn 
zu derſelden Zeit ertönte der Weheruf aus d lück⸗ 
lichen Niederungen Preußens, wo Ye ns 
fürchterlichen gewüthet hatte, als hier das Ba en 
großer Theil der Provinz ſah ſeine Ernte, die eng e 
Stütze feines Wohlſtandes, mit Einem Schlage a 
tet; entblößt von Allem und ohne Obdach irrten die 
Bewohner hilflos umher. Da traten Vereine faſt in 
allen Provinzen unſeres Vaterlandes, auch im Übrigen 
Deutſchland zur Rettung zuſammen; Schlefin blieb 
nicht zurück; in Breslau insbeſondere wandten ſich 
Magiſtrat und Stadtverordnete an die geſammte Bürs 
gerſchaft um thätige Unterſtützung; vor Allem aber war 
es die ſchnelle und großartige Hilfe Sr. Majeſtät und 
der hohen Staatsbehörden, die dem Unglücke den verlor⸗ 
nen Muth wiedergaben. So iſt es jetzt uns Schleſiern 
wohl erlaubt, noch einmal an unſere unglücklichen Endes 
leute in Landshut, Reinerz und Köben zu erinnern; das 
Concert, welches zur Unterſtützung derſelben von der 
geehrten Geſellſchaft der Laetitia auf Donnerſtag 
den 10. Oclober im eleganten Saale des Königs von 
Ungarn angekündigt iſt, giebt uns Veranlaſſung zu die⸗ 
fer Erinnerung. Mögen dadurch auch in anderen wohl⸗ 
thätigen Kreiſen noch einmal die Blicke auf jene Städte 
hingelenkt werden! Was das Concert ſelbſt betrifft, fo 
begnügen wir uns auf das veröffentlichte Programm 
hinzuweiſen; es vereinigen ſich die ſchönſten Kräfte, um 
mit der Wohlthätigkeit zugleich einen herrlichen Kunſt⸗ 
genuß zu vereinigen; beſonders ſei es uns geſtattet her⸗ 
verzuheben, daß Madame Köſter⸗Schlegel in Rück⸗ 
ſicht auf den wohlthatigen Zweck durch ihre Theilnahme 
das Concert verherrlichen und eine Arie aus der Oper 
„Cosi fan tutte“ von Mozart, fo wie zwei Lieder 
von Mendelsſohn und Marſchner ſingen wird. Herr 
v. Holtei wird uns mit dem Vortrag eines Gedichtes 
in ſchleſiſcher Mundart erfreuen, Herr Rieger mit 
einem Vereinsmitgliede durch ein Duett aus der Oper 
„Die heimliche Ehe“ von Eimaroſa. Herr Lüſtner 
durch ſeine ausgezeichneten Leiſtungen auf der Violine, 
die Herren Kloſe und Werner dutch ihr treffliches 
Spiel auf dem Pianoforte werden die Mannigfaltigkeit 
des Genuſſes erhöhen. Eröffnet wird das Concert mit 
einem Prologe, gedichtet und geſprochen von einem Mit⸗ 
gliede der Geſellſchaft; beſchloſſen mit der Ouverturt 
der Oper „Die diebiſche Elſter“ von Roſſini. Dieſe 
Hindeutungen mögen genügen, um die Aufmerkſamkeit 
auf dieſes Concert zu lenken; denen aber, die ſo freund⸗ 
lich und bereitwillig dem edlen Zwecke ihre Unterftügung 
zugeſagt haben, gebührt im Voraus der Dank der Oeffent⸗ 
lichkeit. 5 Si 


Actien Courſe. d 
Breslau, vom 8. October. 
Die Courſe der Eiſenbahnactien haben ſich zum Theil 
etwas niedriger geſtellt. 
Oberſchleſ. Lit. A, 4% p. C. 114 Gld. Prierit. 103 Gld. 
Oberſchl. Lit. B. eee * rs 107% ö 
Breslau⸗Schweibnitz⸗Freiburger p. C. a bez. 
dito 1155 ’ 9 Priorit. 102% Br. 
Rheiniſche 5% p. C. r. 
we "rstn-Mind,) Buß Si, 107% bis s bez 
Niederſchleſ. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 71 u. % bez. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresdn.⸗Görl.) Zuſ. Sch. v. G. 100 / Br, 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 102 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 
Livorno⸗Florenz p. C. 118 Br. : 


bringen wir hiermit das Reſultat des von uns fortgefegten Spinner: und Weber⸗Unterſtützungs⸗Geſchäftes 


bis zum heutigen Tage zur allgemeinen Kenntniß: 


iſt angekauft 


Garn Handgarn 


ü 


An die Handweber iſt zu ermäßigten Preiſen 


verkauft 


Schock 


An Handweber 
iſt ſchleſiſches J iſt für abge⸗ 
Maſchinen⸗ und] lieferte 
Handgarn zum] Waare 
Verweben gegen ja Lohn 
Lohnausgegeben] gezahlt wor⸗ 


Le Schock den. 
einwand. Rthlr. Sg. Pf. 


Maſchinengarn 


7 für 
Stück Isis. Sg. Pf. 
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Erdmannsdorf, den 30. September 1844. 


Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spin neren. 


— 2 4 2 


gez. Wed, Kaſelows kp. 
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ſiſche Eisenbahn“ zur Lieferung dieſer Holzer im Ganzen oder in einzelnen Parthien werden 


chen, glücklich entbunden worden ift, 


Rod. Höfen. . M. 8. Weber del, Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
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Krakau⸗O i ſchleſi e Eiſenbahn. Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 


U. Sber ; 7 ollte, verwieſen werden. 
Zum Bau der Krakau⸗Sberſt n Eiſenbahn von Krakau bis zur Peuziſchen 4 


5 Breslau den 12. September 1844, 
Grenze find 64,000 Stück eichene Unterlagshölzer von 8 Fuß Länge, ohne Rinde gemeſſen Königliches Ober⸗Landesgericht. 
12—14 Zoll Breite und 6—7 Zoll Höhe erforderlich. Es müſſen dieselben aus einmal auf- Erſter Senat. 
geſchnittenen Rundhölzern beſtehen, können aber auch aus der Mitte geſchnitten fein. . 4 

Die nähern Bedingungen find zu Breslau auf dem Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Ei⸗ Edictal⸗ Vorladung. 
ſenbahn in dem Büreau des Herrn Ober⸗Ingenieur Roſenbaum und in unferm Büreau ueber den in 1699 Rtir. 8 Sgr. Activis 
in Krakau bei dem Büreauvorſteher Herrn Simſon täglich einzuſehen. Verſiegelte Sub⸗ und 131208 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf. Paſſivis 
miſſtonen mit der Auffhrift: „Submiſſton zur Schwellenlieferung für die Krakau⸗Oberſchle⸗ h nſehenden Nachlaß des zu Ratibor am Ihen 

December 1831 verſtorbenen Königl. Kam: 


merherra Grafen Ernſt Philipp Clifabeth 

put de Bethuſy it der Konkurs⸗Pro⸗ 

zeß eröffnet worden. Nachſtehende, ihrem 
Wohnorte nach, unbekannte Gläubiger 

1) der Elias Jünge, als Erbe der Gaſt⸗ 

wirthin Maria Eliſabeth Jünge zu 

atſchkau; 2 Bo 

2) vn Wilhelmine Sophie, verehelichte Ta⸗ 

gelöbner Meyer, geborne Kielborn, 

als Erbin des Unteroffizier Kielborn, 

werden deshalb aufgefordert, ihre Anſprüche 


in Krakau bis zum 27. d. M. in unſerm Büreau daſelbſt und bis zum 1. Novbr. c. im Directorial⸗ 
Büreau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt angenommen; auf Nachgebote wird nicht 
gerückſichtigt. Breslau, den 4. October 1844. N 

Dis Eee. dr i u m. 
v. Löbbecke. Schiller. Reimann. 


Verbindungs- Anzeige. Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Unfere geſtern in Breslau — yon ehe- Mittwoch den 9. October, Abends 6 uhr, 
liche Verbindung beehren wir uns, ſtatt jeder Herr Dr. med. Güns burg Notizen über 
beſondern Meldung, unſern lieben Verwandten die in den Krankheitsprodukten des Menſchen 


und Freunden ergebenft anzuzeigen. vorkommenden anorgamiſchen Kryſtalliſationen.ſ an die Konkurs- Maſſe binnen 3 Monaten, 
2 7 2 fi — — nn 2 pi 
— . 9 8 bei Schmiedeberg, den 9 Octbr. Pädagogifhe Section. ſpäteſtens aber in dem am 


16ten Januar 1845 Vormitt. 


um 11 Uhr 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Referen⸗ 
darius Koch II. anſtehenden Termine im 
Parteienzimmer No, II. auf hieſigem Ober: 
Landes ⸗ Gerichte anzumelden, widrigenfalls 
dieſelben mit ihren Anſprüchen an die Maſſe 
präkludirt und ihnen deshalb gegen die übri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. | 


W. A. Franke, Freitag den II. October Abends 6 Uhr: 


2 k. 1) Herr Prorector Kleinert; einige Reife: 
eee N über Schweden und Norwegen; 


Verbindungs- Anzeige. 2) Herr Seminarlehrer u. Oberlehrer Scholz: 
unsere am 25ſten v. M. zu Sonnenburg Pädagogiſch⸗literariſche Mittheilungen. 
bei Cüſtrin vollzogene eheliche Verbindung Der ökonomiſche Verein Nimptſcher Krei: 
beehren wir Pb Ar ene, ſes en ſich Sonnabend den 12. hujus 
r. Raven . Vormittags 9 Uhr. Dies zur Kenntniß der 

Marie Ravenſtein, geb. Frank. Mitglieder. Nimptſch den 7. Oct. 1844. 


Verbindungs- Anzeige. Das Directorium. „ 
Die am ten d. M. vollzogene eheliche Ver-| N 4 n 11. Septem = 
bindung meiner Tochter Hermine mit dem Winter garten. Königl. Ober⸗Lundesgericht. 


— Erſter Senat. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer Straße Ro. 33 belegenen, 
dem Uhrmacher Emanuel Sonneck gehoͤri⸗ 
gen, einſchließlich der im zweiten Stockwerk 
kefindlichen Uhr, auf 7256 Rthlr. 2 Sgr. 
3 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir einen 
Termin auf 
den Sten Januar 1845 Vorm. 
11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗ Landesgerichts ⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Breslau den 21. Juni 1844. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Offentliche Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 8. Mai d. J. 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Marcus 
Fränkel iſt am 7. Juni d. J. der Con⸗ 
curs eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf j 
den 12. November d. J., Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerem Partheien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen, und ihm deßhalb gegen die übri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. 

Breslau den 19. Juli 1844. 

Königl. Stadtgericht. 2te Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 
ueber den Nachlaß des am Sten Mai 1843 
verſtorbenen Kaufmanns Iſaac Schayer Elia: 
fohn iſt heut der erbſchaftliche Liguidations⸗ 
Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmel, 


Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kanzliſten Herrn Mittwoch den 9. October erſtes 
Bernhard v. Raedern zu Breslau beehre Subſeriptions⸗Concert unter Leitung 
ich mich theilnehmenden Freunden und Ver⸗ des Herrn Kapeumeiſter Biatedi. f 
wandten ſtatt beſonderer Meldung hiermit Abonnements⸗Billets ertheilt die Muſikalien⸗ 
ergebenſt anzuzeigen. 5 5. d Zube ei j 1 vn 
Herrnlauerſitz bei Guhrau im October 1844. C. Cranz zu folgenden Preiſen: für 1 Perſon 
M. v. Wi 2 Kthlr. 15 Sgr., für 2 Perſonen 4 Kthlr., 
nn Bi bie 5 Par 5 Rthlr. und für jede 
ntbindungs- Anzeige. ehrperfon thlr. Außer dem Abonne⸗ 
Daß feine liebe Frau, Sophie geb, Lachel. ment Entree & Reale 10 125 
heute früh valb 1 uhr von einem munter Springer. 
Knaben glücklich entbunden worden, beehrt Kunſt⸗ Anzeige. 
ſich entfernten Verwandten und Freunden, Durch vielfache unzweideutige Beweiſe der 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen Theilnahme eines hochgeehrten Publikums an 
» H. Böhmer, Paftor, meinen Kunſtleiſtungen, habe ich mich ent⸗ 
Conrads waldau, den 6. October 1844. Iſchloſfen der an mich ergangenen Aufforderung 
Entbindungs = Anzeige. nachzukommen und im Laufe dieſer Woche 


1 3 noch einige Vorſtellungen zu geben, in denen 

8 e um halb 4 9 ir ich, um mich für fo viel Huld meinerſeits er- 
meine Ben 1 5 A Kuchen er 5 kenntlich und dankbar zu beweiſen, Alles auf⸗ 
von einem gefunden Söhnchen glücktich ent-] bieten werde, die Zuschauer ſowohl durch im⸗ 
bunden, was ich meinen lieben Freunden und tereffante Produktionen im Gebiete der Phy⸗ 
Berannten feat beſonderer Meldung, hiermit e und natürlichen Magie, als durch Vor 
ard 15 en 7 October 1844 führung einiger neuen Anſichten in den „Ne⸗ 
Pa N d olph R atſch. belbildern“ angenehm zu unterhalten. Ich 
x bitte daher mir auch für dieſe meine legten 


Entbindungs⸗Anzeige. Vorſtellungen die bisherige freundliche Aner⸗ 


Entfernten Verwandten und Freunden zeige kennung zu bewahren. J. Laſchott. 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß heute feu Im alten Theater 


um halb acht Uhr meine liebe Frau Amalie tr’ i 
geborne Breßler, von einem muntern Mäd⸗ SARAH es e Bunfareopnstianen 


Neumarkt den 7ten October 1844. l 5 \ 
g Th. Hofferichter, Rektor. De * V pr an 5 
Todes⸗Anzeige n 184 ice Lor. 1 
2 Br im Liebichſchen Lokale 
Am ten d. M. Nachmittag um 3 uhr macht hiermit den geehrten Abonnenten be⸗ 
entſchlief ſanf der erſte Kirchendiener zu St. kannt, daß heut, den 0. d. M. das erſte 
Bernhardin und geweſene Lehrer J. C. A. Ey Concert von 3 Uhr ab, mit verſchiedenen 
in dem vollendeten 50 ſten Jahre feines Le- Vergnügungen abwechſelnd, ſtattſindet. 
bens. In tiefer Trauer benachrichtigen wir von Nichts Abonnenten it der Eintritt in die 
dieſem unſerm bitten Verluſt alle Verwandte Nebenzimmer des Saales geſtattet. 
und Freunde, deren der Verblichene ſo viele Der Vorſtand. 
VT 


ählte, Breslau, den 8. October 1844. h 2 
” Theodor, Auguſte, Thusnelde Ey, Im König von Ungarn dung und Rachweſung DEF Auſprüche aller 
als Kinder. Concert vom Steuermärkiſchen Muſik⸗Chor. unbekannten Gläubiger ber d. J. V 
Anfang 6 uhr. Ende gegen 9 Uhr. den 18ten Decem „J. Vor: 
Todes- Anzeige. — mittags um 11 Uhr 
Wir erfüllen hiermit die ſchmerzliche Pflicht, Edictal⸗Vorladung. vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Zett⸗ 


wach in unſeren Partejenzimmer anberaumt 
worden. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 


geſtern Morgen um halb 5 Uhr zu] ueber den Nachlaß des am 23. April 1844 
Schmiedeberg nach kurzem Krankenlager er⸗ hlerſelbſt verſtorbenen Kenigl. Ober⸗Landes⸗ 
gte Dahinſcheiden unſerer innig geliebten Gerichts⸗ und Geheimen Juſtiz⸗Raths Fu hrs 
— und Schwägerin, der verwittweten mann iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
au, Major v. Walther und Croneck, zeß eröffnet worden. Der Termin zur An: 
„Waldkirch, entfernten Verwandten und meldung aller Anſprüche ſteht am 


— 0 Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
“= No. 37 ſonſt No. — 55 —— 
der Henriette verehelichten Caro, 
Epſtein, gehörigen, auf 3085 ec / 
29 Sgr. 10 Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin auf 
den 18ten December e. 
5 a kehrt 
errn Kammergerichts⸗ 8 
wa 4 In unferm Parteien⸗Zimmet anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen wer 
Breslau den 24. Auguſt 1844. 5 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
— ͥ — — 


hieſigen Ober⸗ Landesgerichts an. Wer ſich 
Schl. 5 - in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
1＋ e ‚Kos. feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 

* K. N 


ge Waldkirch. darius Gomille im Parteienzimmer des 
endorf. 


und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
oire. . e der ee noch übrig bleiben 
beron, König ſollte, verwieſen werden. Bormitt. 
gügen. Mufit von . . v. 8e in re Auf, reslau den Sten Auguft 1844. 5 


Erſter Senat. 


St. 68 „ Eoistat-Borlapung, 
on Th. x 1 Nachlaß der am 23. Juni 1843 
Donnerstag den : = Schweidnig verſtorbenen Maſorin don 


10. October Strenge, Jovanze Eleonore, geb. Ros. 
Concert der Laetitia eee Br ſcha d Landern pred, 


a eröffnet word : - 

Besten der \ ermin zur Anmeld acht-Verdingung. 
Fr uf Reilerz AR = i Teen ebene n 5 Behufs E WPerwpgeng des 
in Re) DT * 1 5 au mm 3 1845 Vormittags Land⸗Fracht⸗ Transportes der von dem unter⸗ 
2 3 vor dem Kön m 10 uhr u Fe pen al „Depot ſowohl an die 

Saal: König von Ungarn. darius Wern 


önigl. Truppen, als auch an andere 
u versendenden Militair ⸗Bekleidungs Swe | 
für e für den 17 vom 1, Januar 1835| 


is dahin 1846 iſt ein Termin auf 


igt. Ober Landes 
i 8 gerichts⸗R 
Billets in den Buchhaadlüngen der ſigen geren im eferen⸗ 
Herren Aderholz, Kern u. Schuhe Termine nicht en We a 
mann à 20 Sgr., an der Kasse à 1 Rthir, ner etwanfgen 0 fie aller ſei⸗ 


Anfang 7 Uhr Abends. mit ſeinen Forderungen nur eee 3 5 # 7 —5 2 uhr le 


N im Bureau i 
Die Direction. was nach Befriedigung der ſich eee Ne. Ve ee 


N. M. 3 Uhr C. 
6) 2 


J werden in Liegni 

gnig vor dem Gaſthauſe 
1 ber (atenkranz zwei braune are 
den. 19) Felchen und auen Melde gwei 


heit geſucht von 


fähige Entrepriſeluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die dieſer Entrepriſt 
zum Grunde gelegten nähern Bedingungen 
vor Abhaltung des Terminee, zu jeder ſchich⸗ 


lichen Zeit in dem gedachten Bureau eingeſehen / 


auch die 9 der unternehmungsluſt 


gen im Termine ſowohl perſönlich, als auch 
durch verſiegelte, ſchriftliche Submiſſionen ab⸗ 
gegeben werden können. 
Breslau den 7. Oktober 1844. 
Koͤnigl. Montirungs⸗Depot. 


Verpachtung. 
Es ſollen: 
1) der ſtädtiſche Holzplatz und die Erhebung 
der ſtädtiſchen Gefälle auf den Plätzen 
vor dem Oderthore. 
2) die Erhebung derſelben Gefälle auf des 
Plätzen vor dem Nicolaithore anderweitig 
und zwar entweder im Genzen, oder zu 
1 und 2 getheilt auf drei Jahre, vom 
1. Januar 1845 ab gerechnet, 
verpachtet werden. Wir haben dazu einen 
Licitationstermin 
auf den 11. October d. J. Wormittagb 
b 8 um 10 Uhr 

rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt und 
laden Pachluſtige ein, in demſelben ihre (@er 
bote abzugeben. 

Die Pachtbedingungen können bei dem 
Nathhaus Inſpector Klug in der Raths diener 
e und = Plätze vom Holzde⸗ 

its⸗Caſſen⸗Rendanten Becker Erfordern 

angezeigt werden. =; 

Breslau den 24. September 1844, 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt und 
Reſidenzſtadt. 


Süuͤbhaſtations⸗Patent. 

Die den Weichert ſchen Erben rigen 
Grundſtücke, das Vorwerk sub 12.175 
und die Aderffüde sub No. 2 und 4 
bierſelbſt, abgeſchätzt auf 6749 Rehirr 
1 Sgr. 8 Pf., zufolge der mit den neueſten 
Hypoth ken- Scheinen in unſerer Regiſtratut 
einzuſehenden gerichtlichen Taxe, werden Be⸗ 
bufs der Auseinanderſetzung am 

aten Januar 1845 Vormitt. 10 Uhr 
an unſerer Gerichtsſtelle not i 

Sauer. den 3 5 er = 1 ſubhaſtirt 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
— — — ——— ——— 


Bekanntmachung. 

Der gegenwärtige Beſitzer der bisher dem 
Dominio reſp. dem Rittergutsbeſitzer Sp 
gehörig geweſenen Lohmühle und der verfa 
nen Walke zu Hartmannsdorf, Landes huter 
Kreiſes, der Gaſthofbeſizer Metſchke zu 
Reich. Hennersdorf, beabſichtigt die Lohmühle, 


oder 2 Näpſe zu erweitern und die Walke in 
eine Brettſchneidemühle mit einem Gatter 
und einer Säge umzuwandeln, zum Betriebe 
beider Werke aber die vorhandenen, zum 
Theil verfallenen Waſſer⸗ und Stau⸗Anlagen 
wieder herzuſtellen. 8 

In Gemäßheit der 55. 6 und 7 des Edictz 
vom 28. October 1810 wird dies Vorhaben 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
und es werden alle diejenigen, welche hierge 
gen ein begründetes Widerſpruchsrecht zu 
ben vermeinen, urch aufgefordert, ihre 
Einwendungen binnen acht Wochen präcuf 
— — LA — — dem biefigen: er 
rath⸗ u 
e. ch bei dem ꝛc. Met ſch 
Landeshut den 16. September 1844. 

Der Königl. Kreis⸗Landrath. 
v. Thielaqau. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern pe am 7. 
Auguſt 1844 auf einer Geſchaftsreiſe in Ber“ 
lin verſtorbenen Kaufmanns und Lieutenan 
Herrn Peter Moris Doering zu Breslau, 
wird hierdurch in Gemäßheit von $. 137 und 
folgende Tit. 17 Thl. 1. die bevorſtehende 
Ne 1 pe mit der 3 

erung bekannt gemacht, ihre An bin 
nen 3 Monaten — a 

Breslau, den 5. Oct. 1844. 

Die Kaufmann Peter Moritz Doering ſchen 


unden in tiefiter Betrübniß, und mit der 13ten d. itt. übrig bleiben ſollte, verwieſen werden Erben. 
PR fille Zpeitnahme ganz ergebenft a RT, uhr F ben Len Kuguf 1844, Uleife vorm, 8 fen, Buuffen 
2 Aggaschendorſ den 7. October 1844. vor dem Königl, Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 3 Döring ſchen — 


Spähnen Donnerſta d f 
alabraze de. U 


Den IIten d. M., Vormittags 10 Uhr 


und einem eleganten Wagen 
hacton) öffentlich derautioniet, N 


apitalien⸗Ge 
) ıpitalien: Geſuch. auf 
che Landgüter gegen vollkommene Sicher“ 


S. Militſch, Biſchofsſtraße No, 19, 


Auction” von altem Bauholz und | 


| 


i 


— . — — 


7 


welche gegenwärtig vier Näpfe hat, um einen 


f 


| 


. 


| 


Ten 


Ferdinand Dirt, 


Buch vandlung für deutſche und aus läudiſche Literatur. 


Breslau und Ratibor. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt ſoeben erſchienen 
und vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das ge⸗ 
ſammte Overſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, 

ck: f 


fo wie in Krotoſchin durch E. A. Sıo 
Lehrbuch der Bnyfil, 
nach dem gegenwärtigen Standpunkte dieſer Wiſſenſchalt bearbeitet, zum Gebrauche 
bei Vorleſungen auf höheren Gymnaſien und mit beſonderer Berückſichtigung von 
Militairbildungsanſtalten. 


Zweite Abtheilung: 
hyſik unwaͤgbarer Stoffe. 
Mit 8 Steindrucktafeln und 10 Tabellen. 


N 
gr. 8. broch. 4 Thlr. 
| Das Ganze mit 13 Steindrucktafenn und 25 Tabellen koſtet elegant geb. 6 Thlr. 


* 


Bei J. J. Maver in Aachen erſchien und iſt vorräthig in Breslau bei Ferdinand 
durd) die 7 len Neo, 47, für das geſammte Oberſchleſlen zu beziehen 
Stoct: Hirtſſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in Krotoſchin durch C. A. 


Die erſte Lieferung 


Leben der heiligen Elifabeth von Ungarn, 
Landgräfin von Tsüringenu, Peffen (12071231) 
us dem Franzoſiſchen 


Grafen von Montalembert, | 


Pairs von Frankreich, 


von 
J. h. Städler. 
gr. 8. Preis des ganzen Werks in 4 Lief. 2 Thaler. 


Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt- 
ſche Buchyandluag in Ratibor, fo wie in 
Krotoſchin durch E. A. Stock: 


Abdel⸗Kader 


ober 
drei Jahre eines Deutſchen unter 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt exe 
Be und vorrathig in Breslau bei 
erd. Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für 
as geſammte Oberſchleſten zu beziehen 
durch die Hirt'ſche Buchhhandlung in 

Ratibor, fo wie in Krotoſchin duch E. 
den Mauren, 


| A. Stock: 
Die - 
13 ide Von Carl dt. 
N S eid enraup en ö u ch ta iz 2 con Daft 
| 
| 


und Erklärungen maurifcher Sitten, Ge: 
bräuche, Sprüchwörter, Redensarten u. ſ. w. 
Preis, geheftet 1 Thlr. 7%, Sgr. 
Eine treue und lebendige Darſtellung des 
mächtigen Emirs, auf den gegenwartig alle 
Blicke gerichtet ſind, wird um ſo größern An⸗ 
theil erregen, da der Verf. lange Zeit in der 
Nähe Abdel⸗Kaders verweilte und mit deſſen 
Perſönlichkeit genau bekannt geworden iſt. — 
Außer dem allgemeinen geſchichtlichen Intereſſe 
wird auch der Wechſel der in dem Buche ge⸗ 
ſchilderten Begebenheiten die Leſer vollkommen 
befriedigen. 

Bei A. Förstner in Berlin erschien 
soeben und ist vorräthig in Breslau 
bei Ferdinand Mirt, am Naschmarkt 
No, 47, für das gesammte Ober- 
schlesien zu beziehen durch die Hirt- 
sche Buchhandlung in Ratibor, so wie 


un 
deren Einführung in Deutſchland 
von 
Theodor Mögling. 


Mit mehreren Zeichnungen. 
Preis 1 Rthlr. 22%, Sgr. 
Hallberger'ſche Verlagshandlung 

in Stuttgart. 


Unterzeichneter 


So eben erſchien in 
und iſt vorräthig in Breslau bei 
erdinand Hirt, am Naſchmarkt 
o. 47, für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien zu beziehen dürch die Hirt ſche Buch⸗ 
handlung in Natibor, fo wie in Kroto⸗ 
ſchin durch E. A. Stock; 


Der practiſche Baͤcker 


ober in Krotoschin durch HE. A. Stock: 
dollſtändige und faßliche Anweiſung, Das 
hmadpaftes und nahrhaftes Brot, aus Krystallins ensystem 
leder Fruchtga tung und mit jedem übli⸗ 723 


chen Gährungsmittel zu erzeugen. Ein 

Hülfsbuch für Bäcker u. Haushaltungen ıc. 
von 

S. Th. Frank, 
N geweſ. Bäckermeiſter in Wien. 
| Preis 1 Rthlr. 7% Sgr. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung 

in Stuttgart. 


menschlichen Auges, 


in 
physiologischer und pathologischer 
Hinsicht. 
Nach meiner, von der Redaction der 
Annales d'Oculistique in Brüssel 
gekrönten Preisschrift über den se- 
eundären Capsel-Staar umfangreich 
bearbeitet und kritisch dargestellt 
von 


Dr. August Düsing. 


Im Verlage der 97 75 
lung in Berlin nn 5 
in Breslau ol Ichtenen und vorräthig 8. br. XVI und 196 8. 
N vet No. rdinand Hirt, am Sr. 8. 8 
aſchmarkt No. 47 ae — . — 1 Thlr. 5 Sgr. 


Borussia 


ie Feuer⸗Verſicherungs⸗ > a 
den Haan. he ee Kapfet og Borussia zu Königsberg in Pr., mit einem 1 
ſicherten die Verpflichtung aufzuerſchert, zu billigen unt feſten Prämien — Ohne A au 
Art, als: Kirchen, Wohnhäuſer den, Prämien⸗Nachſchüſſe zu leiſten, Gegenſt abriken 

; Mühlen Brücken, Waldungen, owohl, als überhaupt alle andere Gebäude, Fa — 

| Lager und in Fabrikation, Maſchinen bles und Hausgeräthe, Waaren und Materialien 15 

Geräthe, Getreide, Stroh, Heu, Sa Fabrik- und Arbeitsgeräthe, Ader und 1 . 

Dampfwagen, Holz, Torf⸗ und Kohlen eien und andere Ernte: Produkte, Vieh, Schiffe 
Gegenſtände u. vergütet den Schaden und Ve ſo wie weitere bewegliche und ende 
in Folge eines Brandes, Blitzes, oder einer uft, welcher an den verſicherten Gegenſtänden, 


r Exploſi 7 entſtanden, ſei 
es durch Berbrennen, burd Beihäbigung ee and Ren. Uh erwieſen 


endiges Ausräumen, durch Abhandenk 
f a big, gewordene abſichtuche Befchädigu Ten Ober durch die zur Hemmung des Bran⸗ 
Die allgemeinen Bedingungen, ſo wie un: unentgeldli on uns 
verabreicht, auch find wir gern erbötig, auf Wun res. Veit . — 
Anträge ſelbſt aufzunehmen 1 die Pollen ſofort don uns ausgefertigt. 
Breslau den 8. October . 


Die Haupt⸗Agenten Lübbert et Sohn, Junkernſtraße No. 2. 


Pin = 


lch der reſo. Werflderungs  Suchenden die K 
bs werden muß, 


— 2039 — 
Wichtige Anzeige für Indem ich 


Land- und Hauswirthe. 


In Baumgärtners Buchhandlung 
zu Leipzig iſt früher erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau durch W. G. 
Korn, zu beziehen: 5 

Die allgemeine Eneyklopädie 

der geſammten 
Land. und Hauswirth⸗ 
ſchaft der Deutſchen, 
mit gehöriger Berückſichtigung der 
dahin einſchlagenden Natur- und 
andern Wiſſenſchaften; zum leichte⸗ 
ren Gebrauch nach den zwölf Mo⸗ 
naten des Jahres in zwölf Bände 
geordnet, mit den nothigen Kupfern 
und Tabellen, Erläuterungen, Vergleichun⸗ 
gen der Münzen, Maaße, Gewichte zc., 
ſo wie mit einem ausführlichen General⸗ 
Regiſter (zugleich ein naturhiſtoriſch, öko⸗ 
nomiſch⸗technologiſches Worterbuch bildend) 
über alle zwölf Bände verſehen; heraus⸗ 
gegeben von 
Dr. C. . E. Putſche. 

17 Baͤnde in 8. 
112 Kupfer und 24 Tabellen. 
Preis 10 Thlr. 

Die Einrichtung der Encyklopadie 
iſt ſo getroffen, daß dieſelde auch nach 


den einzelnen Wiſſenſchaften gebun⸗ 
den werden kaun. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) zu ber 
kommen: 


Radikale Heilung des Unvermögeng, 
den Harn 


im wachenden Zuſtande und im Schlafe 
zu halten. Mit Benutzung aller üder 
dieſen Gegenſtand erfhinenen Werke, fo 
wie aller Beobachtungen der ältern und 
neuern Aerzte, und durch zahlreiche eigene 
Erfahrungen vermehrt. 
Von E. A. Richter. 

12. 1844. Brochirt. 15 Sgr. 

Ein herrliches Buch, das in keinem Falle 
ohne Rath und Hülfe laſſen wird und die 
richtigen Urſachen des Uebels in allen Fällen 
auffinden lehrt. Sowohl erwachſene Perſo⸗ 


nen, wie auch Kinder, werden ſtets die erwar⸗ 
tete Hülfe erlangen. 8 


Bei W. G. Korn in Breslau, Schweid: 

niger Straße No. 47, iſt zu haben: 

Dr. Emil, über Liebe und 
Ehe oder die große Wahl 
fürs Leben, eine Anweiſung 
zur vernunftmäßigen Verbin⸗ 
dung · (Eine für Gebildete ſehr in⸗ 
tereſſante Schrift.) Broch. 

„ Dr. F. 100 der 

Günther, Dr. F., er 

beiten Räthſel und Chara; 

den von Caſtelli, Haug, Hou⸗ 
wald, Körner, Langbein, Nie⸗ 

meper, R. Roos, Treuſcheld u. 

Ziehnert. Broſch. 12 ½ Sgr. 
Ernſt in Quedlinburg. 


Wichtiger, naturhiſtoriſcher 
Biürcher: Auctions: Catalog 
einer ausgezeichneten und werthvollen Biblio: 
thek der neueſten Kupfer⸗ und anderen Werke, 
vorzüglich aus dem Gebiete der Zoologie 
und Botanik, nächſtdem aber auch allen 
übrigen naturwiſſenſchaktlichen und vielen an⸗ 
deren wiſſenſchaftlichen Fächern, einer Samm⸗ 
lung ganz neuer Muſikalien für Pianoforte 
und verſchiedenen entomolog., botan. 
und mineralog. Sammlungen, welche 
den 6. Mai 1845 verſteigert werden. Das 
Nähere beſagt der Katalog, welcher für 6 Pf. 
in der Goſohorsky'ſchen Buchhandlung und 

beim Antiquar Ernſt ausgegeben wird. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich, ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich zum 15. October d. J. hier⸗ 
orts (Krakauer Straße Nr. 192) meinen eige⸗ 
nen Gaſthof, genannt 
Gaſthof zur freien Bergſtadt, 


eröffnen werde. Da ich durch eine Reihe von 


Jahren bei dem Herzogl. Anhalt⸗Köthen'ſchen 
Hofe und anderen Herrſchaften als Mundkoch 
angeſtellt geweſen, ſo habe ich die volle ueber⸗ 
zeugung, dem durchreiſenden geehrten 
Publikum verſichern zu konnen, daß ich einen 
2 Gäſte aufs ſorgfältigſte 
edienen im Stande ſein werde. 


jeden meiner 
und beſte zu 

Tarnowitz den 6. October 1844. 
F. Erm, Gaſthofsbeſitzer. 


„Die 2te Einzahlung von 
vie Sachliche cel 
et ien, 


Proviſion. Breslau den 8. Octbr. 1814. 


Gebrüder Guttentag. 


2 


752 Bogen, 1 


10 pet auf 
fif chleſiſchen Inter ims⸗ Ein 

welche bis Ende dieſes Monats ge. ſobald e 
beſorgen gegen billig \ 


ö bel meinem Abgange von Mps- 
omg, Meinen Freunden 5 Sönnern füc 
5 2 geſchenkte Vertrauen meinen verbind⸗ 
ee an? ſage, zeige ich ergebenſt an, daß 

8 lest bier niedergelaſſen habe, 
reslau, den 8. October 1844. 
r. Peiſer 
prakt. Arzt, Wundar 5 
zt und 
wohn. Oderſtraße ne 


Wohnungs-Merk, 

Ber 

Hierdurch beehre ich mic en 
zeigen, daß ich jetzt Dummerei Ro 31 (der 
Chriſtophoriekirche gegenüber) wohne und si , 
das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen 25 
dem neuen Lokale angedeihen zu laſſe ei 


Andree, Schuhmachel melder. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ent? 

Antonienſtraße No. 4 im Mrd AR 
©. Pleß ner. 

— I A BMER 
eee 
1 Anzeige. 2 
, Die Verlegung meines Geſchäfts⸗Lo⸗ 
4 kals von der Reuſchen Straße No. 30 5 
auf die 


€ Friede -Wilb.-Str. No. 1, 
1 in das Gaſthaus zum 
Kronprinzen 


zeige ich hierdurch dem verehrten han⸗ 
2 deaxeibenden Publikum ganz ergebenſt \ 
an. Breslau, den 4. Oclober 1844. 
H. L. Gunther. A 
vereideter Güterbeſtätiger. 


Ich glaube durch die Uebernahme des Lie⸗ 
bich⸗Gartens auch die Verpflichtung überkom⸗ 
men zu haben, auf die allfeitigen Bedürfniſſe 
des mich beehrenden Publikums Rückſicht neh⸗ 
men zu müſſen und beabſichtige demnach für 
diejenigen Herren, welche eine geſunde und 
traftige Speiſe wuͤnſchen, einen Mitttagstiſch 
auf Abonnement monatlich zu 5 Rthlr. einzus 
Fa Dafür ſtelle ich ihnen eine Suppe, 
Auel mit Gemüſe, Braten mit Gempot, 
alles täglich wechſelnd, und zum Nachtiſch 
Butterbrodt und Kaſe. Ein anderes Abon⸗ 
nement, im Preiſe von 3 Rthlr., würde eine 
even fo kraftige Suppe und Fleiſch und Ges 
müſe, ebenfalls in täglicher Abwechſolung ger 
währen. Indem ich dies dem verehrten Pu⸗ 
blikum zur gefälligen Kenntnißsahme mit⸗ 
theile und nur noch bemerke, daß das Abon⸗ 
nement von heute ab beginnen kann, glaube 
ich die Verſicherung geben zu können, daß 
ich, wie bisher, alles nur Mögliche aufbieten 
werde, auch in dieſer Beziehung mich des 
Vertrauens meiner geehrten Gäſte wördig 
zu zeigen. A. Kutz ner. 


Nee 
1 Ich erlaube mir, Einem hochgeehrten 
Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
. ich die bis her unter der Firma Johann 
Tſchinkel jun. beſtehende Südfrucht⸗ 
Handlung Albrechtsſtraße No. 38 
käuflich an mich gebracht und ſelbe 
fortan unter der Firma G. Knaus u. 
Comp. fortführen werde. 1 
Einem hochgeehrten Publikum mich 
ganz ergebenſt empfehlend, gebe ich zu⸗ 
gleich die Verſicherung, ſtets bemüht zu 
ſein, durch pünktliche und reelle Bedie⸗ 
nung das meinem Vorgänger geſchenkte 
Zutrauen vollkommen zu erwerben. 
86. Knaus. 


1 
8 


IDEE 

Einem verehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenst an, dass ich den 
Gasthof zur goldenen Krone in 
Schweidnitz von Herrn Geisler 
übernommen habe, Ich werde bemüht 
sein, den guten Ruf, welchen dieser 
Gasthof unter meinem Herrn Vorgänger 
genoss, zu erhalteu, und bitte das dem- 
selben geschenkte Zutrauen auf mich zu 
übertragen. Wilhelm Kirstein. 

— — 

Indem ich einem verehrten Publikum 
für das mir durch eine Reihe von Jah- 
ren geschenkte gütige Zutrauen verbind- 
lichst danke, bitte ich dasselbe meinem 
Nachfolger nicht zu entziehen, ich kann 
die Versicherung geben, dass er dasselbe 


gewiss in jeder B 1 
Id. jeder Beziehung rechtfertigen 


Schweidnitz, den 1. October 1844. 
Friedrich Geisler. 
„on uerreotypie- 
I in Farben und Schwarz, zu 2 bis 
hir. Atelier; goldene Gans. 
Gansbauer aus Wien. 


8000 Nthlr. 

ſind ſofort im Ganzen oder auch getheilt auf 
hieſige oder ländliche Grundstücke zu vergeben. 
. bei C. F. Jeſtel, große Groſchen⸗ 
9 o. 6. 


Zu verkaufen. 
20 Pfd. zuffiihen. Pecco⸗Thee mit weißen 
ale ne 15 Rthlr. 10 Saz = 
ächten grün , g r. 
120 Pfd. Brig Cate, Pie Die 54 Eur. 


M. Rawitſ 
Reuſcheſtraße No. 24, 15 3 Kronen. 


7 


us nahe am Ringe gelegen, ſteht, 
n annehmliches Gebot gemacht wird, 
zum Verkauf. Näheres Schmiebebrüde No. 
nd hoch, Wormittags von # 

r. 3 8 


1500 Nthlr. 


und 300 Nthlr., beide Kapitalien à 5 
Gt. Zinſen werden auf 2 hieſige in dieſem 
ahre neu gebaute Grundſtücke gegen genü⸗ 

gende hypothekariſche Sicherheit baldigſt ge⸗ 
wünſcht. — Extrags⸗ueberſichten der Grund⸗ 
ſtücke liegen bei v. Schwellengrebel, 

Ketzerberg Nr. 21, zur gefälligen Einſicht 


bereit. 
eee n 


Bekanntmachung. 

Die zur Herrſchaft Heinrichau, Mün⸗ 

ſterberg ſchen Kreiſes, gehörige Waſſer⸗ 

3 mühle, die Rankemühle genannt, mit 

I zwei oberfch'ägigen Mahlgängen, wozu 

Gräſerei und 18 Schfl. Breslauer Maaß 

Ackerland gehören, ſoll vom 1. Novem⸗ 

ber d. J. ab auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 

5 bietenden verpachtet werden, wozu auf 

| den 22. Oct. c., Vorm. 9 Uhr 
Termin anſteht. 

8 Cautionsfähige Pächter werden einge: 

; laden, am gedachten Tage zu erſcheinen, 

ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag 

nach vorher eingeholter Genehmigung 

1 der Königlichen Güter-Direction zu ge: 


wärtigen. 
Kal. Niederland. Wirthſchafts amt. € 


Ein kleines Rittergut, 

in einem freundlichen Theile des Gebir- 
es, steht sofort aus freier Hand zu ver- 
aufen. Schloss und Wirthschafts - Ge- 
büude sind im besten baulichen Zustande, 
Garten, Ackerland und Wiesen ganz 
nahe belegen, einige vierzig Morgen, 
‚entsprechen der Fütterung zweier Pferde, 
mehrerer Kühe u. s. w. Ausserdem trägt 
das Gut jährlich circa drittehalb hun- 


9 


S A 


DR 


— 


Pre Bez Su zim > SAN 


Nähere wird zu ertheilen die Güte ha- 
ben der Rittergutsbesitzer und Major 


Herr v. Frobel auf Ober-Schwedeldorf 
bei Glatz. 


— — 


oa. 


Es wunscht Jemand einen Güter- 
Complex in Oberschlesien, möglichst 
in der Nähe der Eisenbahn und im 
ungefähren Werthe von zwei- bis 
dreimal 100000 Rchl. zu acquiriren. 

Zur Begründung des verlangten 
Preises wird der Nachweis gefor- 
dert, dass das Besitzthum im Durch- 
schnitt der letzten 10 Jahre — bei 
Benutzung des Waldes nach forst- 
wirthschaftl, Grundsätzen — einen 
diesem Preise entsprechenden Er- 
trag, mit 5 pCt. capitalisirt, abge- 
worfen habe. 

Sollte hiernach Jemand sein Be- 
sitzthum zu veräussern wünschen, 
so ersuche ich ihn, sich desshalb 
mit mir in unmittelbare Verbindun 
zu setzen, da die Dazwischenkunft 
eines. Dritten abgelehnt werden 
muss, 

Breslau den 8. Oktober 1844. 

Landshutter, 

Oeconomie - Commissar, 
Nicolaistr., im weissen Ross. 
Guts : Berfauf. 

Das ſtädtiſche Vorwerk bei Jauer in Grö⸗ 
gersdorf sub Nro. 235, welches im beſten 
wirthſchaftlichen Zuſtande ſich befindet, und 
wozu 235 Morgen vermeſſenes Land erſter 
Klaſſe und ein ſehr ſtarkes, lebendes und tod⸗ 
tes Inventarium gehören, ſoll bei meinem 
gaben Alter von mir, als Eigenthümer, ver: 

auft werden. Ich mache ſolches hiermit jedem 
darauf reflec. Bewerber dieſes Gutes zur dies⸗ 
fälligen Anſicht bekannt und beſtimme hier⸗ 
mit den 1. November d. J. zum Verkaufs⸗ 
Termin in meinem Haufe, sub No. 94 in 

auer, wozu ich Kaufluſtige mit den nöthigen 
Leumittein und einer ſofortigen Zahlung von 


4000 Kthlr. in öffentlichen cours fähigen 
55 zum Angelde, und ſolche bereit zu 
} aan hierdurch erſuche. 

Jauer den 6. Oktober 1844. 


N e ch 7 
emeritirter Landſchafts⸗Rendant. 


Ein — 
in ein . dle rer Gasthof erster Klasse 


empfiehlt zur gütigen Beachtung 


empfing neuerdings und offerirt 


und ſonſtigen nach öſterreichiſcher Küche ſchmack⸗ 
haft zubereiteten Seiſen, ladet auf heut von 
5 Uhr ab ergebenſt ein. 


ſonſtigen ländlichen Beſitzung behindert wer⸗ 
den ſolche zu beauſſichtigen, und gefonnen fein, 
die Verwaltung darüber einem ſoliden bemit⸗ 
telten Manne zu übertragen, der auf wenig 


Hierbei der Fahrplan von den Dampfwagenzüͤgen auf der Breslan- Schweidnig⸗Steiburger Eiſenbah 


5 2040 = 
Unfer heut, Nathhaus No. 4 (im goldenen Krebs), eröffne tes 


Specerei⸗, Tabal⸗ und Wein⸗Geſchäft 


empfehlen wir zur gütigen Beachtung, mit der Verſicherung der reellſten Befriedigung nach Güte und Preis aller dahin einſchlägigen 
u Daſſelbe Beſtreben er an auch bei dem Altbußerſtraße No. 14 in gleichem Umfange eingerichteten Geſchäft leiten, 


daher wir auch für letzteres geneigte Berückſichtigung erbitten. N 2 
Carl Maiſſe & Comp. 


Lokal⸗Veränderung. Ullersdorf; Hr. Haſenklever, Kaufm., von Pa 


: ha er Eliſabethſtraße No. 3 . Er f 
Meine Damen Putz⸗ Handlung habe ich von heut ab, ven der Elifaberäft ris; Hr. Friedenthal, Kaufm., von Grün⸗ 
nach dem Ringe No. 14, erſte Etage, verlegt, wobei ich mir erlaube, mich Einem hochge⸗ berg; Hr. v. Amelunken, Kaufm., von Frank⸗ 


ehrten Publikum zur gütigen Beachtung zu empfehlen. furt a. M.; Hr. Schleſinger, Bankier, von 
Breslau den 7. October 1844. 5 1 Hirſchberg. — Im weißen Adler: Herr 
T h ali a 3 e [ler. v. Schweinitz, Kreis⸗Deputirter, von Alt⸗Raud⸗ 


ten; Hr. Brieger, Gutsbeſ., von Loſſen; Hr. 
Dr. Eberty, Kaummergerichts⸗Aſſeſſor, von 
Hirſchberg; Hr. Freund, Kaufm., von Rati⸗ 


Von unſern rühmlichſt bekannten 


Berliner Glanz: Zalalichten a Pfd. 6 Sgr., vor; Hr. Blum, Aaufm., von Heynau; Hr. 
empfingen wir die erſte Sue per Eilfuhre. Zugleich empfehlen s Nergen. Ve Kae = 3 n a 
Prachtkerzen, 8 Pfd. 48% Sgr.; . Neukirchenz Hr. Bade, Kaufm., von Bre⸗ 


Stearinlichte, à Pfd. a Sgr.; men; Hr. Vegt, Kaufm., von wölnz Herr 
Dranienb, Palmwachslichte, & Pfd. 9½ Sgr.; Lange, aufn, von Glogau. — Im H% 
Palm Stearinlichte, a Pfd. D Sar tel de Silésien Hr. Graf von Logau, 


fi Seife, d = Fl von Reutzau; Hr. Graf v. Matuſchka, ö 
Aecht ruffiſche Heine? Pfd. 9435 herr v.Ganig, beide en Berlins e Sie 
Hausſeife, ganz trocken, a Pfund 5 Sgr.; Kaufm., von Warſchau. — Im blauen 
Amerikaniſche Talgſeiſe, a Pfd. 4% Sgr. Hirſch: Hr. Siller, Gutsbeſ., von Grüt⸗ 
Palmöl⸗Sodaſeife, a Pfd. 4½ Sur; — 8 7 W zum 5 

z > 1e en 2% Sar. b Hr. t, Hr. ‚Rau 
bei et 0 na > . re don Neffe; Hr. Richter, Kaufm., von Ber⸗ 
tiger. Mentzel & Co in; Hr. Jarislowski, Kaufm., von Hult⸗ 


Ä 1 ſchin. — Im deut ſchen Haus: Hr. Mül⸗ 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 13, Ecke der Schuhbrücke. ler, Paſtor, von Freiſtadt; Hr. Kilian, pa⸗ 
ſtor von Kotitz bei Bautzen; Hr. Haceloff, 
Gaſtwirth, Hr. Keſſel, Rendant, beide von 
Landeck; Hr. Hohne, Hr. Lichtenſtein, Kaufe 

leute, von Maltſch. — In 2 gold. Löwen: 
Hr. Altmann, Kaufm., von Wartenberg; Hr. 


ütigen Abnahme: 1 Kanzlei⸗Direktor, von Schroda. — Im Raus 
= ’ Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. tenkranz: Hr. Zeller, Lehrer, Glogau. — 


Im gold. Zepter: Hr. Hoffmann, Guts⸗ 


I: A = * bejiger, von Fran kenſtein; Frau von Borski, 
Friſch geſchoſſene Rebhühner, tene — Im sen. eomen; 
das Paar 7 Sgr., die ſchönten 8 Sgr.; Krammetsvögel, das Paar 3 Sgr.; friſche Kriek PL. Kit, Kaufe, von Schmiedeberg: Herr 


Enten, das Paar 10 Sgr., empfiehlt zur gütigen Abnahme Pfennig, Forſt⸗ Verwalter, von Steinſeifers⸗ 


gen h a dorf; Hr. Ditrich, Partikulier, von Warm⸗ 
Lorenz, Wüdhändler, Fiſchmarkt No. 2, im Keller. brunn; Hr. Nöldner, Kondukteur, Goa Bor 


ſel. u 18 ei 1 Reiner, 
N üb ⸗ Oel Zu vermiethen Buchhändler, von Liegnitz; Hr. oy, Cuts 
feinftes rafinirtes, im Ganzen und Einzelnen. Termino Weihnachten d. J. an einem ſtil⸗beſizer, von Nieder⸗Glauche. — In der 


len Miether, eine Wohnung im 2ten Stock Konigs⸗Krone: Hr. Oberländer, Paſtor, 
von 2 . Küche 5 Bodengelaß im von Zindel; Hr. Knittel, Paſtor, von Per 
Hintergebäude des Hauſes Ne. 47, Carlsſtr., terswaldau; Hr. Dewernp, Kaufmann, von 
und iſt das Nähere daſelbſt im Comptoir zu Ohlau. — Im Hotel de Saxe: Herr 
erfahren. v. Garlowis, Hauptm., von Camin; Herr 
— v IMajunte Gutspächter, von Ladzize; Sr. Kut⸗ 
Eine freundliche, gut heizbare Wohnung iſtſſchera, Fabrikant, von Oſtrowo; Herr Jaffa, 
Breite Straße No. 4 u. 5 zu ver⸗ Kaufm., von Bernſtadt; Zebe, Hegemei⸗ 
miethen in der Zten Etage des Seiten⸗Ge⸗ſſter, von Gofhüg. — Im Privat⸗Lo⸗ 
bäudes, beſtehend aus 2 Stuben, Kabinet und gis: Hr. Niedermeder, Gerichts⸗Aktuarius, 
Kochſtube. Näheres beim Eigenthümer. von Landsberg a. W., Oderſtr. No. 65 Herr 
Ruthardt, Lieutenant, von Berlin, Hr. Schee⸗ 
Zu vermiethen fer, Juſtitiarius, von Wartenberg, beide At 
Tauenzien⸗Straße No. 4 B. neben dem Zahn: brechtsſtr. No. 17; Hr. Trachmann, Kanzlei⸗ 
ſchen Kaffeehauſe iſt von Weihnachten oder direktor, von Oſtrowo, Urſulinerſtr. No, 1, 
auch ſchon vom November ab, die Parterre. 
Wohnung im Ganzen für eine Familie, oder 
getheilt für Gargons zu vermiethen. Wechsel-, Geld- u. Lfecten-Co urse 
Ein geräumiges Parterre⸗Lokal, zu jedem Breslau, der, 8. October 4544, 
Geſchäft ſich eignend, iſt ſogleich zu vermie⸗ — — — en 


then. Das Nähere Schweidnitzer Straße 7 
No. 33 drei Stiegen. R Wechsel. Course. 


— — ͤ Aü ö́—— ßv— amt 4 » 
Eine freundliche Gargen: Wohnung, iſt ſo⸗ lan rden in Cour, 188 


billigſt, bei 
L. Stegmann, Junkernſtr. No. 30. 


Gezogene Kalbfelle, 
ſehr haltbar und nicht waſſerziehend, mit einer 
tiefen und guten Schwärze und ſchönen Nar⸗ 
ben, nach den neueſten Verbeſſerungen gegerbt, 
empfiehlt 

F. Oßwalt, Saſſian⸗Fabrikant, 
Oderſtraße No. 18. 


Abgelagerte 


India- Cigarren, 
100 Stück 4%, Rthlr., T Dutzend 5 Sgr., 


C. G. Mache. 


Breslau, Oderstrasse, 


Friſche geraͤucherte 
Silber⸗Lachſe 


0 6 0 „ Hamburg in Banco , à Vite] — 149 
gleich zu vermiethen. Das Nähere Schweid⸗ 0 urs = is 
C. J. Bourgarde, d x vermieten, Das Nase Dito. g jaMom 14805 
Ohlauerſtraße Nr. 15. — — — — Coden für 1 Pf. St. |3Mon.| — 6.2 
Zu verwiethen Ein 2 Mon. 22 u 
Zum Abendbrodt Friedr. Wilh. Straße N: 69 im en Stock: e 7 
beſtehend aus gut zubereiteten Backhahneln 2 Stuben, Cabinet, Küche, Keller und Bo. . Ya 


denkammer, für ſtille Miether und ſogleich 
zu beziehen. Geld - Course. 


a N ENEFEGENER. 903 
a Kaiserl. Ducsten 
Ein £ Schuhmacherkeller Friedrichsd' o 
am Ringe iſt zu vermiethen und ſogleich zu Louis d'or 
beziehen. Das Nähere ertheilen Hübner u. Polnisch Courant 
Sohn, Ring 40. Polnisch Popier- Geld. 


Wi B Noten & 150 Fl. 
Albrechtsſtraße No, 45 ift re a 


a) die erſte Etage, fofort oder Weihnachten urse. = 
b) die zweite Etage, kommende Oftern! Etkecten - Con = 


Kleinburg den 9. Octbr. 1844. 
Joſeph Nowak aus Wien. 


Sollte der Beſitzer eines Dominiums oder 


h Gehalt Anſpruch macht, oder zu verpachten beziehbar, dscheine „ 31 
siens ist eee ung ſo werden unter der Adreſſe . zu vermiethen. 1 a nah soR, 3” 100%, — 
5 1 verkanfen und das U 2 — J. S. post restante Breslau, Briefe erbeten“ Näheres darüber in der Atem Etoge. Breslauer Stadt-Obligat, 34, | 100 9⁰ 
rfahren im Comptoir 5 ——— — [m — — . chtigk, dit — 
No. 43. 5 hlauer Strasse Junge Mädchen aus anſehnlicher Familie, Zwei gut meublirte Wohnungen ſind als Das Dos, Pfandbr 4% 94 E 
Thee A welche geneigt ſind ein Geſchäft in einem Las Abſteige Tuartier in einem hochſt anſtändigen a dito ade 31, 44 [ — 
in ® anzeige. den zu übernehmen, können ſich melden in Hauſe, Albüſſerſtraße No. 31, zu vermiethen. gchles. Pfandbr. y — 3 90 5 — 
machen, dicht entneicgen ng Eräftig . dem Berjorgungslofat Btücerplap So. 8. ..... %. un. abn. 3½ 100% — 
grünen Thee's in großer Auewahl em ehe W. Rei che. Angekommene Fremde. b ragen dito 1000R. 4 104% a 
geneigter Beachtung. Bei Abnahme im Gan- , Ein anſtändiges Mädchen. welches in weib In der goldnen Gans: Hr. v. Gaff⸗ dito ee sooR.| 4 1104 5 
zen notire die zufriedenſtellendſten Preiſe. licher Arbeit geübt, wünſcht in anſtändigen ron, von Brieg; Frau Oberſt von BIN ion, 34] 100 = 
E. Stegmann, Junkernſtr. No. 30, 1 — 85 Beſchäftigung. Nähere Auskunft er⸗ von Neiffe; Hr. v. Neuhaus, Lieutenant, den ,., 1 4 1 
8 ma Er 
Zahnperlen, an Caſchenſtraße No, 8 par terre, Stern 
ſicheres Mittel, Kindern das Zähnen außer⸗„ Eine Altköchin fucht wo möglich bald ein Thermomet 2 
ne; ke erfunden von Dr. Unterkommen, ſowohl in der Stadt als au 1844. Barometer. — N er. Wind. 
Ram eis, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. dem Lande, zu erfragen Geitenbäutel No. 15 L. inneres 
Preis 755 Schnure 1 Rthlr. 2 Treppen hoch, vornheraus 16, 7, Der 3. nneres. äußereg „leuten Richtung. et. Luftkreis. 
In Breslau befindet ſich die einzige Ni = . 377.008 | 4.100 | 2. Mebriger. 9a ehe 
lage bei lige Rider Schmiedebrücke Nr 1 iſt der Mergene g , 830 4104 4 90 08 en 10 Aber 
S. G. Schwar t, Ohlauer Str. No. 21. erſte Stock Mittags 13 720 ＋ 110 113 61 8 7 Pe 
Gegoſſene Lichte/ beſtehend in 3 aneinanderſtoßenden freundli⸗ Nachm. 3 5,76 | 108 9: 20 S 0 — 
das Pfund 5% Sgr. empſtehlt H. Boſſack, chart ate „welches emerge and mac. e 0 a = 77 
cuſche⸗Straße No. 34. 5 2 und Weih- . Temperatur-Minimum . 0.0 9 0 iterzogen 
Reuſch nachten d. J. bezieh 5 
——ĩů ——ͤ ⁰— K Ü— Ä ê— e ß Merimum — 11,0 der Dver + 9,8 


n vom 15. October 1844 ab. 


3 
. 
EF 


* 72 


Herrnſtadt; Hr. eindheim, Kabrıkbefiger, von. 


dert Thaler an stabilem Silberzins, Das bon Nucken und Keule, das Pfund 3 Sgr., Kochfleiſch a Pfund 174 Sgr., empfepie zur Beuthner, Kaufm., von Leobſchütz; Hr. Mäge, 


